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Mit amtlichem Verkündigungsblatt. — Badische Morgenzeitung .
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größere fpätest. bis 12 Uhr
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bis 4 Uhr nachmittags .

Fernsprechanschlüsse:
Expedition Nr . 203 .
Redaktion Nr . 894 .

III. Jahrg . Qlr. 347. Dienstag , den 15* Dezember 1914 Erstes Blatt .

fetebafteut : Gustav Revvert ? verantwortlich für Politik : M . Halzi . nger ? Ar Baden , Lokales und dKurt H ^ n
°
richNri ^ snau ^

'
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Tie öffentliche Meinung in Belgien
und der Neulralilätsbrnch.

lVon unserem Korrespondenten .)
LW Brüssel , 12. Dezember .

, ? >an wird in Teutschland vielleicht neugierig
f "1- zu erfahren , wie die össentliche Meinung in
? Me » die von der deutschen Reichsregierung ver -
°"lchten Enthüllungen über den Zteutralitätsbruch

,
>!»immt und was sie darüber denkt . Es mutz

Mit der Wahrheit gemäß sestgestellt werden , daß
!? Veröffentlichung der Aktenstücke ans der mit

j^ aveiHioiis Anglo -Belges " überschriebenen Ge -

punmappe hier keinerlei nachhaltigen Eindruck
.̂ vorgerufen hat , und dies anS mehreren

finden .
^ Zunächst hat von den in Belgien derzeit erfcher-

^ ttden neuen Zeitungen unseres Wissens kein -:
.
"

^ ige den Inhalt jener Geheimmappe ihren
^ >ern mitgeteilt . Das deutsche Generalgouvcrne -
LM in Brüssel hat seinerseits auch nur einzelne
Bruchteile Saraus veröffentlicht . Man kann daher
An, , daß die meisten Belgier , obwohl sie von der
Mtenz der Geheimmappe gehört haben , ihren
' 'Walt nicht kennen . Aber selbst im Falle einer
gemeinen Kenntnis der kompromittierenden
Schriftstücke wären unter hnndert Belgiern min -
Ostens neunzig infolge ihres geringen Bildungs -
»rndes und ihrer völligen Unkenntnis des Völker -
Uchtes gänzlich außerstande , die von ihrer Regie -
Mg begangenen Ungeheuerlichkeiten zu begreifen .
Mr sie ist nur eines maßgebend , nämlich die Tat -
™»)e, daß die Deutschen in das belgische Land ein -
Körungen sind und damit die belgische Neutralität

letzt haben . Alles andere ist für sie eine „quereile
Allemand "

, d. h . ein vom Zaune gebrochener
?^ eit , der Belgien ins Unrecht setzen soll . Tie
wrigeu zehn Prozent der Belgier bestehen ans
°n Intellektuellen und den leitenden politischen

und parlamentarischen Kreisen . Diese wissen
natürlich , was vorgegangen ist . Aber sie wollen
^avon nichts ivifsen . Die gehen um den Kern der
« ache >>erum , wie die Katze um den heißen Brei

.
^ erlesen sich auf allerlei Advokatenknisfe . die

^ kein mit den Unterschriften der
'

.Minister versehener förmlicher Staats
«ertrag mit England besteht , daß es sich bloß um

»verbindliche Besprechungen bandelt , daß die letz
'etat mir defensiven Eharaiter tragen usw . Sine
wirkliche Schuld Belgiens wollen sie nicht zugeben .

Im schlimmsten Falle , wenn die deutsche Beweis -
M erdrückend werden sollte , werden sie das Mini -
!^ rium Broqueville preisgeben und seine Ver¬
ätzung in den Anklageznstand fordern , weil es die

völliger Unkenntnis der Vorgänge gehaltene
Kation zu ihrem Schaden betrogen und belogen
22*- Die Tlieorie ist also die : das Ministerium ist
Äuldjg . nicht das belgische Volk . Daß diese
Deorie kindisch ist. dafür fehlt hier , edes Ber -
'"Mdnis . Denn es ist ein feststehender staatSrecht -
Wer Grundsatz , Saß eine Regierung durch ihr
^ ttu und Lassen nicht die persönliche Verantwor -

»iihrer Äiitglieder , sondern das Schicksal des
^ vlkes bindet , das sie an seine Spitze gestellt hat .

tJkrtin , 14 . Dez . lEig . Drahtbericht . Amtlich .)
..Nordd . Allg . Ztg .

" schreibt :
Ueb.

? r
leber Englands Spiel mit der Neu -
ft lit n t Belgiens : Für die e n g l i s ch -

id», tische K 0 mplizität haben sich neue
verwiegende Beweise gefunden . Bor einiger

M wurde in Brüssel der englische Legationssekre -

Iii* rant - Watso n sestgenommen , der im eng -
. lye :, Gesandtschastsgebäude verblieben war , nach -

die Gesandtschaft ihren Sitz nach Antiverpen
später nach Havre verlegt hatte . Ter Genannte

^ .^ d ? nun kürzlich bei dem Versuch ertappt ,
"inststncke , die er bei seiner Festnahme nnbe -

.-/rit aus der Gesandtschaft mitgesührt hatte , ver -
^ winden zu lassen . Die Prüfung der Schriftstücke
. »ab , daß es sich um Aktenstücke mit Daten ver -

üulicher Art über die belgische Mobil¬
machung und die Verteidigung Ant

Erpens aus den Jahre » 1913/14 Handel
fanden sich darunter Zirkularerlasse an dieErpens aus den Jahren 1913/14 handelt
fanden sich darunter Zirkularerlasse an die

jfleren belgischen Kommandostellen mit der saksi -
s.

' Uerten Unterschrift des belgischen Kriegsmini -
und des belgischen Generalstabschefs vor .

>i^ uer eine Auszeichnung über eine Sitzung der
P

"«'Mission für die Verpflegungsbasis Antiver -
i,ip t

n 3 otit 27. Mai 1913. Die Tatsache , daß sich
s Schriftstücke in der e n g l i s ch e n G e s a n d t-

befanden , zeig ! hinreichend , daß die bel -
Regierung in militärischer Hinsicht keinerlei

drii- i niffe vor der englischen Regierung hatte ,
i , vielmehr beide Regierungen dauernd
ü, „

c w 0 ft e in militärischem Einverneh -
standen.

Ii(fr
D" besonderem Interesse ist da eine handschrift -
. iz, die bei den Papieren gefunden wnrde ,

Zi» ?eren Vernichtung der Sekretär besorgt war .
lautet folgendermaßen :

v Benachrichtigung . 1 . Tie französischen
>N^ re haben Befehl erhalten , am 27 . d . M .,

. an) >nittags . bei ihren Truppenteilen einzutref -

vu >! selben Tag hat der Bahnhofsvorstand
fiinr e i g n i e s den Befehl erhalten , alle ver -
v-.». en Gepäckbahnwagen zum Zwecke vouTrup -
b e

" ^usporteu in der Richtung aus M a u -
(<Ae„ ß e abgehen zu lassen . Mitgeteilt durch die

" »armeriebrigade in Frameries ,
dxx ist zn bemerken , daß F e i g n i e s eine an
^>ete / bahn M a u b e u g e— M 0 i n s , ca . .'! Kilo -

Ö£r belgischen Grenze in Frankreich ge-
Jii [c .; E,,enbal »istation ist , F r a m e r i e s ca . 1«

'"" er von der französische » Grenze gelegen ist .

Ans dieser Notiz ist zu entnehmen , daß bereits am
27 . Juli Frankreich seine ersten Mo -
bilmachungsmaßnahmen getroffen hat .
und daß die e n a l i s ch e G e s a n d t s ch a s t von
dieser Tatsache belgischerseits sofort Kenntnis er -

hielt . Wenn es noch weiterer Beweise für die Be -

Ziehungen bedurfte , die zwischen England und Bei -

gieu bestanden , so bietet das anfgefundene Ma -
terial in dieser Hinsicht eine ivertvolte Ergänzung .
Es zeigt erneut , daß Belgien sich seiner Reu -
tralität zugunsten der Entente begeben hattet und
daß es ein tätiges Mitglied der Koali -
t i 0 n geworden war . die sich zur Bekämpfung des
Deutschen Reichs gebildet hatte . Für England be-
dentete die belgische Neutralität tatsächlich nichts
weiter als ein Lcrap of Paper (ein Stück Papier ) ,
auf das es sich berief , soweit dies seinen
Interessen entsprach und über das es sich
hinwegsetzte , sobald dies seinen Zwecken
dienlich erschien . Es ist offensichtlich , daß die eng -
lische Regierung die Verletzung der belgischen Neu -
tralität durch Deutschland nur als Vorwand
benutzte , um den Krieg gegen uns vor der Welt
und vor dem englischen Volke als gerecht erscheinen
zu lassen .

Der österreichische Tagesbericht.
Wien . 14 . Dezember. Amtlich wird verlant-

hart am 14 . Dezember, mittags :
Die Verfolgung der Rnssen in Westgalizien

wurde fortgesetzt und wir gewannen abermals
unter kleineren und größeren Gefechten allenthal-
ben nordwärts R a « m . Nun ist auch
D n k l a wieder in unserem Besitz .

Unsere über die Karpathen vorgerückte «
Kolonnen machten gestern und vorgestern 9 00 0
Gefangene und erbenteien 1 II Maschinen¬
gewehre .

Die Lage an unseren Fronten von R a j b r 0 t
bis östlich Krakau und in Z n d p 0 l e n ist nu-
verändert. Nördlich L 0 w i c z drangen unsere
Verbündeten im Angriff weiter gegen die nntere
Bznra vor.

Ter SieUvertreteude Chef deS Gcneralstabs.
v. Hoejer . Generalmajor.

m . Wien . 14 . Deg , Vom südlichen Kriegsschau -
plat ! wird amtlich oerlauttxrrii

Die von der D r i n a in südöstlicher Richtung vor -
getriebene Osfenfive ist südöstlich von Val -
j e w 0 auf starke überlegene Gegner gestoßen und mußte
nicht allein ausgegeben werden , sondern veranlahte
euch ein« weiter reichend« rückgängige Bewegung unse-
rer seit vielen Wochen hartnäckig , glänzend / aber ver -
lustreich kämpfenden Kräfte . Diesem steht die Gewin -
nung von Belgrad gegenüber , die hieraus rejul -
lierende Gesanitlage wird neue operative Maßnahmen
und Entschlüsse zur Folge haben , welche der Ver -
drängung des Fei »des dienen müssen.

b . Graz , 14. Dez. (Eig . Drahtbericht .) Gegen -
über den Gerüchten , die über die n c u e n Kr ä f t e
in Serbien verbreitet werden , bemerkt der
Wiener militärische Mitarbeiter der „Grazer
Tagespost "

: Wir wissen, daß die Serben in den
durch Natur und Kunst stark befestigten Gegenden
zwischen Arangielowaz und Gorni -Milanowaz
etwa 50 000 Mann Verstärkungen herangezogen
haben . Die eingeleiteten .Kämpfe westlich dieser
(Mippe geben unseren Führern Anhaltspunkte
für eine Äenderung des Operationsplanes . Auf -
Höningen durch Flieger und Detachements ^ konn-
ten in dem stark bewaldeten Gelände nicht völlige
Klärung bringen . Sie konnte daher nur durch
Kämpfe angestrebt werden .

w . Athen , 14 . Dez . (Eigener Drahtbericht .)
..Neo'l Asti" meldet aus Koritza : 25000 Alba -
n e r sind über Bibra nach Serbien eingedr »»-
gen.

Die mililärische Lage.
(Eigener Drahibericht .)

f . Mailand . 14 . Dez. Generalmajor Gatti
äußert sich im „Corriere della Sera " in beachtens -
werter Weise über die militärische Lage . Er führt
aus , die Entscheidung werde voraussichtlich
nicht in Frankreich fallen . Es würde dort
im Interesse der Verbündeten liegen , eine kräftige
Offensive zu ergreifen , uni ihr Gebiet vom Feinde
zu räumen , doch dazu reiche die Offensiv -
kraft der Franzosen und Engländer
nicht mehr aus . Wahrscheinlich ist , daß sie sich
nach den Ereignissen in Polen richten würden .
Gelinge es den Deutschen im Osten , einen,enl
scheidenden Schlag zu führen , so würde die deutsche
Armee auch sofort im Westen mehr Bewegung ? -
Freiheit gewinnen . Offensichtlich befinde sich
gegenwärtig das russische Heer in einer Krisis !
aus allerlei kleinen Anzeichen könne man schließen ,
daß es seit einiger Zeit in seinen Bewegungen
nicht mehr so sicher sei wie zu Beginn des Krieges .

küftenklalsch.
(Eigener Drahtbericht .)

b . Rofendaal , 14 . Dez. Aus Dünkirchen wird berich-
k Nähere Aufschlüsse über bk zwischen König> MMW .

Georg , Poincarv und König Albert und den
Heerführern gepflogenen Besprechungen gibt ein Be -
richterstaiter , wonach die Generale Fach und Hum

b e r t für einen energischen Vorstoß im Upernabschnitt
eingetreten sein sollen . Der Bericht erwähnt , daß
dem König von Belgien an einer möglichst baldigen
Offensive in Flandern sehr gelegen sei . Die Fach -

kritiker werfen sich ausnahmslos zu Anwälten des

Generalsturnis auf . General zur Linden schreibt: „ Diese
Strategie darf nicht in Verschleppung ausarten . Es

ist fraglich, wie lange die zur Tat drängenden Streiter
das Maulwurfleben noch aushalten können ." Die

Zeitungen legen dem Generalissimus Joffre die Anlicht
unter , den Laufgräbenscharmlltzeln durch entscheidende
Kämpfe ein Ende zu machen.

Frankreichs Verlegenheiten in Marokko.
( Eigener Drahibericht .)

f . Köln , 14 . Dez . Die .Köln . Ztg .
" meldet von

der holländischen Grenze : Ans Tanger wird dem
. Tailn Ehroniele " gemeldet , daß feit August
deutsch c A g c n 1 e 11 in Mar 0 kk v, auch von
der spanischen Zone her , unaufhörlich daran feien ,
die französische Herrschaft zu untergraben , wozu sie
auch schon manches geleistet hätten . Beinahe samt -
liche Stamme seien erkauft . Mehrere deutsche
Agenten , die bloßstellende Schriftstücke in ihrem
Besitz gehabt hätten , seien abgeurteilt und hingerich -
tet worden . Easablanea hätten sich viele deutsche
Offiziere sechs Monate vor dem Ausbruch des Krie -

ges für die Amverbimg bei der Fremdenlegion an -

geboten ? später feien sie aber desertiert . Die Deut -

schen hetzten die öffentliche Meinung sowohl gegen
die Spanier wie gegen die Franzosen auf .

Die „Köln . Ztg ." bemerkt dazu : Das ganze Ge -
rede , das fchou feit einigen Tagen durch die Presse
ging , ist natürlich in dieser Fr ' rm Unsinn . Wenn
deutsche Agenten wirklich , wie mir hoffen und ivün -
scheu , in Akarokko tätig sind , so werden sie nicht so
dumm sein , die Berber gegen , die Deutschen ans -

zuHetzen . Das Interessanteste an der Mitteilung ist,
daß mit derartigen faulen Erklärungsversuchen
Vorgänge in Marokko , die offenbar unserem Geg -
„ er recht unangenehm sind und die wir nur in
allgemeinen Umrissen kennen , beschönigt werden .
Offenbar machen sich die erkauften und von dent -
schen Agenten aufgehetzten Stämme den Franzosen
recht unangenehm bemerklich . TaS ist das Wich -

tiaftc und Interessanteste an diesen Gerüchten .

ver Angrijj auf AegWiev.
(Eigener Drahtbericht .)

b . Rom . 14 . Dez . Der Abgeordnete Bevione teilt
mit . daß die Angriffe der Senussen gegen
dic Engländer bereits begonnen haben . Bei den Se
nuffen befinden sich weiße Offiziere , die wed«r englisch
noch französisch reden . Der Angriff auf Aegypten
werde demnach oon zwei Seiten erfolgen , im
Osten durch die regulären türkischen Truppen und im
Westen durch die Senussen . Selbstverständlich würde
es den Senussen nicht einfallen , sich auch gegen Italien
zu wenden .

Der päpstliche Vorschlag einer Waffenruhe über
Weihnachten.

( Eigener Trahtbericht .»
f . « öln , 14. Dez . Tie Anregung des Papstes ,

eine kurze Waffenruhe über Weihnachten herbei -
zuführen , ist bei einer Mehrheit der kriegführende »
Mächte auf günstigen Boden gefallen . Besonders
haben , der „Köln . Ztg .

" zufolge , Teutschland und
Oesterreich sich sofort zustimmend geäußert ? auch
Sie Türkei war bereit , einem Wunsche der Kurte
Rechmmg zu tragen . Ter Widerspruch gegen Sie
päpstliche Anregung ging von Rußland nud
Frankreich aus , die es bestimmt ablehnten , auf den
Vorschlag einzugehen .

Der Aiinentrieg .
( Eigener Drahibericht .)

Berlin , l I . Tez . Wie wir dem „Rotterdamsche
Cour ant " entnehmen , ist in Holland offiziell geniel -
Set worden , daß in der Zeit vom I . August bis
5 . Dezember 83 Minen an die holländische Küste
angeschwemmt morden sind . Eine amtliche Unter¬
suchung hat nun der „ i^ rks. Ztg ." zufolge ergeben ,
daß von diesen SS Minen 7 0 englischen , 4
französischen . 8 holländischen Ur -
sprnngs sind : bei einer konnte der Ursprung nicht
festgestellt werden . In dieser Feststellung liegt die
beste Widerlegung der englischen Vehanptnng ,
T e u t f ch l a n d habe durch sein Minenlegen in der
Nordsee die neutrale Schisfahrt aufs schwerste ge-
schädigt . Tiefer Vorwurf fällt Sauach auf Eng -
l a n d selb st z u r ü ck.

Die französischen Finanzen .
(Eigener Trahtbericht .)

iv . Berlin , 14. Tez . Aus Madrid wird unterm
3. Tezember gemeldet : Tie einzige Bilanz , welche
die B a u t v 0 n F r a u k r e i ch feit Kriegsbegiuu
veröffentlichte und die vom Oktober datiert ist , bil -
Set hier deu Gegenstand kritischer Kommentare . Ter
Goldbestand ist mit 4 Milliarden ungefähr der
gleiche wie am 2:! . , ^ uli . Tagegen ist der Silber -
Vorrat von 040 Millionen auf 320 Millionen zu¬
sammengeschrumpft . Ter Bestand a » diskontierte »
Wechseln betrug 4470 Millionen gegen 1540 Mil¬
lionen . Ter Notenumlauf ist vou 5,000 Millionen
auf ',»300 Millionen gestiegen . Gold , Silber und
Wechsel zusammen bleiben noch etwa um M Mil -
lionen lnuter der Summe des Notenumlaufs zurück .
Tie (Golddeckung beträgt ea . 45 Prozent . Ter Staat
schuldete der Bank von Frankreich am 1 . Oktober
bereits 2100 Millionen .

Ae heutige AumMer unseres Blattes umfahl 12 Seiten .

Eine Russenanleihe in England .
(Eigener Drahibericht .)

[fp Brüssel, 14 . Dezember .
Wi« man hier erfährt , unterhandelt Ruhland in

London wegen Emission einer russischen Kriegsanleihe
von 40 Millionen Pfund (809 Millionen Mark ) in
England . Bezeichnend für den sinkenden russischen
Stäatskredit sind die drakonischen Bedingungen , welche
die Londoner Bankiers stellen : mindestens 6 Prozent
Zinsen , Bestellung besonderer Sicherheiten , Ankauf des
gesamten russischen Kriegsbedarfs bei englischen Werken .
In der internationalen Finanzwelt ist es kein Geheim -
nis , daß von den inneren russischen Kriegsanleihen bis-
her keine einzige einen vollen Erfolg zu verzeichnen
hatte .

Die englische Zensur.
( Eigener Drahtbericht .)

f. London . 14 . Dez. Das britische KriegsminifterivM
macht bekannt , daß alle der militärischen Zensur unter ,
worfenen Briese , als deren Schreiber ein im Lande
»»eilender Angehöriger eines feindlichen Staates sich
erweist , oder solch« Briefe , die an einen Fei ich dieser
Art im Lande selbst gerichtet sind , vernichtet werden
können , wenn der Name und die volle Zldresfc des
Absenders nicht angegeben sind .

Der Terrorismus in Irland .
(Eigener Drahtbericht .)

c§ 3 Brüssel, 14. Dezember.
Die hier eintreffenden Londoner Zeitungen lassen

keinen Zweifel darüber , daß in Irland eine Art
Schreckensherrschaft besteht. Alle national -irischen Zei-
wagen sind unterdrückt , ihre Redakteure und viele
andere Jrländer hinter Schloß und Riegel . Oeffent -
liche Versammlungen sind nur gestattet , wenn ihnen
ein Regisrungskonnnissar beiwohnt . Statt Kriegs¬
freiwillige aus Irland zu beziehen , muß die englische
Regierung die meisten irischen Garnisonen verstärken ,
weil die englandfemdliche Agitation bort fortwährend
zunimmt .

Englische Erzählungen.
(Eigener Drahtbericht.)

b . Amsterdam , 14 . Dez. Das ...Allgemen * Handels -
blatt " schreibt: „ Die „ Jentrul News ' veröffentlicht
«ine Erzählung d«s Kapitäns des . Ban Dyk '

, eiire >ö
Schiffes , das durch den deutschen Kreuzer „Karlsruhe "

am 26. Oktober zwischen Buenos Aires und Neuyork
aufgebracht wurde . Aus der Erzählung des Kapitäns
des ..Van Dyk" geht hervor , daß die „ Karlsruhe " durch
einen Schuh der „Glasgow " beschädigt wurde . Das
Steuer der „Karlsruhe " wäre ebenfalls schwer mit -
genommen , doch wurde es wieder in Stand gesetzt, in-
dem man Teile eines Stückes von einem ausgebrachten
Schiff dazu verwendete .

Zur Seeschlacht bei den Aalklandinseln.
(Eigener Drahtbericht .)

b . illom . 14 . Dez . Wie die „Tribuna " melde ?,
nahmen an Ser Seeschlacht an den Falklandinseln
auch die beiden Dreadnvught -Kreuzer ,L ! noin -
e i b l c" und „Inflexible " teil , Sie zu Sen
Tre 'adnought ' Kreuzern gehören , Sie gebaut wurden .

Aus Südafrika.
Pretoria , 14 . Dez . Unter den Aufständischen , Sie

sich ergeben haben , befinden sich General R e t e n -
bach , Kommandant de Jager mit dreihundert
Mann und Sie Feldkornets Ekstwin und De -
b » s s o n . Der einzige bekannte Offizier , der im
Freistaat übrig geblieben ist , ist E v n r o y , Mit -
glied des Provinzialrates des Freistaates .

Ein französischer Sündenbock.
Nach sranzösischen Zeitungsnachrichten ist nicht

mehr daran zu zweifeln , daß General Percin
nicht mehr zn den Lebenden gehört . Zuerst hieß
es , er fei von meuterischen Truppen erschossen , die
ihm Sie Verzögerung Ses Einmarsches der ihm
unterstellten Armee von 200 000 Mann in Belgien
zur Last legten . Die Mängel der Ausrüstung und
Verpflegung feien von ihm verschuldet . Nach einer
späteren Nachricht ist er auf Grund eines kriegs -
gerichtlichen Urteils erschossen worden , weil er
eine » für Sie englischen Hilfstruppen bestimmten ,
ihm zur Weitergabe übergebenen Befehl vier Tage
lang bei sich behalten habe . Welche Lesart Sie rich¬
tige ist , bleibe dahingestellt . General Perein kauu ,
wie die „Artilleristischen Monatshefte " schreiben ,
unbestreitbar als Ser hervorragendste A r -
t i l l e r i st der Neuzeit gelten . Wenn französische
Feldartillerie , die Sie andern Waffen an Qualität
weit übertrifft , der deutschen in diesem Kriege viel
zu schaffen macht , so hat sie das in der Hauptsache
dem Generat Perein zu danken , der unermüdlich
war , die von ihm als richtig erkannten Grund -
sätz ^ über die Verwendung dieser Waffe , die ihm
als Inspekteur des Schießwesens fünf Jahre lang
unterstellt gewesen war , den Offizieren einzn -
impfen . Perein war den französischen Machthaber »
unbequem , weil er ein Gegner des Bündnisses mit
giußland ivar : überdies hatte er sich in seiner
Eigenschaft als Kabinettschef des Kriegsministers
General Andre vor zwölf Jahren den Haß des
bonapartistifch und klerikal gesinnten Teiles des
französische » Offizierkorps zugezogen . Sein Tod
ist von symptomatischer Bedeutung, ' denn wie im
Kriege 1870/71 sucht man jetzt nach einem Ver -
räter und Sündenbock .



Karlsruher Äagdlatt , Dienstag , den 15. Dezember 1914. Erstes Blatt .
Deutsches Reich.

Die rückwirkende Krost der Bundesrats -
verordnung über Wochenhilfe.

Bon unterrichteter Seite schreibt man ims :
In der Presse wird die Frage erörtert , inwieweit

die Bundesrots * Verordnung vom 3 . ds . Mts . , über
Wocheichilfs während des Krieges , rückwirkende Kraft
auf Entbindungsfälle hat , die vor dem Tage der Ber -
kündung dieser Verordnung , also vor dem 3 . Dezember
d . 3s ., liegen . Dabei wird zum Teil die Ansicht oer -
treten , daß , wenn die Entbindung beispielsweise am
4 . August d . I . stattgefunden hat , der Wöchnerin nach-
trägtich die vollen Leistungen der Wochenhilse so zu
gewähren seien, als wenn jene Verordnung bereits vor
dem 4. August d. I . in Kraft getreten wäre . Diese
Auffassung beruht auf einer offenbar irrigen Aus -
legung des § 10 der Verordnung .

Dieser bestimmt : „ Diese Borschriften treten mit ihrer
Verbindung in Kraft . Wöchnerinnen , die vor diesem
Tage entbunden sind , erhalten jene Leistungen , die
ihnen von diesem Tage an zustehen würden , wenn
diese Vorschriften bereits früher in Kraft getreten
wärenNach dem klaren Wortlaut « ist mit „diesem
Tag «"

, von dem hier zweimal die Red« ist , der Tag der
Verkündung der Bundesrats -Verordnung . also der
3 . Dezember d. I ., und nicht der jeweilig« Tag der ein-
zelnen Entbindung g«mcint . Das heißt also : Nach»
tragsgahlungen werden nicht gewährt , wohl aber jene
Leistungen , die — bei früherem Inkrafttreten der Ver¬
ordnung — für die vor dem 3. Dezember entbundene
Wöchnerin vom genannten Tage ab noch laufen wür -
den . So erhält beispielsweise eine Wöchnerin , die
3 Wochen vor dem 3 . Dezember entbunden ist , weder
— was sich von selbst versteht — tri« ärztliche Hilfe
bei der Entbindung und den Schwangerschastsbeschwer -
den , noch auch einen Pauschbetrag dafür : ebenso fällt
das Wochengeld uitii das Stillgeld für die bereits ab-
gelaufenen 3 Wochen weg . Dagegen erhält sie das
Wochengeld für noch 5, das Stillgeld für noch 9 Wo¬
chen . Der Grund für diese Einschränkung der Rück -
tvirfuitg liegt klar zu Tage . Di« Beihilfe hat den
Zweck, einer augenblicklich bestehenden , erffo gegen¬
wärtigen Notlage abzuhelfen , nicht aber für einen
bereits abgelaufenen Zeitraum eine nachträgliche Bei -
Hilfe zu bieten . Bon einer Unbilligkeit gegen die
Wöchnerin kann hierbei nicht die Rede fein , da ja der
Leistung des Reiches keinerlei Zahlung von ihrer Seite
gegenübersteht .

Kriegswahlen zum Reichstag.
Seit Beginn des Krieges Hot , wie dem aufmerksamen

Zeitnngsleser nicht entgongen sein dürfte , ein ziemlich
starker Mandat Wechsel im Reichstag swtt -
gefunden . Nicht weniger als neun Wahlkreise haben
den Vertreter , den sie vor dem Kriege hatten , verloren .
Drei Wahlkreise sind bereits zu einer neuen Wahl
geschritten . So ist bekanntlich an die Stelle des ge -
fallenen Dr . Frank ( Soz ., Mannheim -Weinheim -
Schwetzingen ) Redakteur Oskar Geck getreten . Für
den Abgeordneten Beck (Natt ., Heidelberg -Mosbach ),
der eme Wiederwahl ablehnte , wurde Dr . O b k i r ch e r
iNatl .) und für den verstorbenen Abgeordneten Dr .
Seniler (Natt ., Aurich-Wittnnmd ) Dr . S t r e s e -
mann (Natl .) gewählt .

Alle diese Wahlen standen im Zeichen de» Burg -
frieden ? und sind ohne Watzllainpf erfolgt . Es ist zu
erwarten , daß dies auch bei den noch ausstehenden
sechs Wahle !! der Fall fein wird . Am 18. Dezember
findet die Wahl in Kolmar -Czaruikau -Filehue swtt ,
wo an Stelle des verstorbenen konservativen Abgeord¬
neten Ritter der Führer des Bundes der Landwirte
Dr . R o e s i ck e treten soll . Aus den 29. Januar ist
im Hamburger Wahlkreis die Ersatzwahl für den ver-
storbenen Abgeordneten Metzger (Soz .) angesetzt.
Und am 5 . Februar muß im bayerischen Kreise Weißen -
burg -Eichstätt wegen der Beförderung des Abgeord -
neten Speck (Zentr .) neugewählt werden . Auch der
WihWreis des verstorbenen Abgeordneten Dr . Bra -
band (Fortschr . Bp ., Pinneberg °Elmshorn ) hat einen
neuen Vertreter zu wählen . Hier ist bereits von der
Fortschrittlichen Bolkspartei der Stadtrat Carstens

aufgestellt . Ferner ist der elsaß-lochringische Wahlkreis
Rappoltsweiler ohne Vertreter , bisher wurde er von
dem nach Frankreich geflüchteten Hochverräter Wet -
terl « ( Elsaß -Lothringer ) vertreten . Dasselbe gilt für
den Wahlkreis Metz, dessen bisheriger Vertreter Dr .
Weil ! (Soz .) in einem französische« Sanatorium unter¬
gebracht ist .

Die ,. Staatsbürger -Zeitung " verboten.
Der „Staatsbürger -Zeitung "

ist am Freitag vom
Oberkommando in den Marken das folgend« Schreiben
zugegangen :

Die Nr . 174 vom 6 . d . M . beweist , daß die „ Staats -
bürger -Zeitung " die Bekämpfung bestimmter Kreise
deutscher Staatsangehöriger auch während des Krie -
ges fortzusetzen gewillt ist . Es ist Ihnen schon unter
dem 21 . August d . I . eröffnet worden , daß eine solche
Haltung mit den während des Krieges zu beachtenden
politischen Notwendigkeiten unvereinbar ist. Ferner
verstößt die Nr . 174 in den Artikeln „ Was werden wir
fordern ? " und „Was wird mit Luxemburg ?^ gegen
den der Presse mehrfach vorgeschriebenen Grundsatz ,
daß all« Erörterungen über etwaig « spätere Gebiets -
erwerbungen aus politischen Gründen zu unterlassen
sind . Unter diesen Umständen wird hiermit das Er -
scheinen der „Staatsbürger - Zeitung " für
die Dauer des Krieges untersagt .

Reichslagsersahrvahl in Hamburg . Eine in H a m -
bürg abgehaltene Bertrauensmännerversammluug der
Sozialdemokratischen Partei im dritten Hamburger
Wahlkreise hat für das erledigte Mandat des Reichstags -
abgeordneten Wilh . Metzger das Bürgerschaftsmitglied
Hcinr . Stubbe aufgestellt .

Todesfall . Der frühere Direktor der „ Frfs . Ztg .
'

Theodor Curti ist in Thun an Herzlähmnng ge -
starben .

mm sonne.
Die amtlichen Wahlergebnisse.

Räch den endgültigen Feststellungen des Ergebnisses
der am 10. Dezember 1914 im 6. Landtagswahlkreis
(Donaueschingen-Engen ) und im 14 . Landtagswahlkreis
(Müllheim -Lärrach -Staufen ) vorgenommenen Ersatz-
wählen eines Abgeordneten zur Zweiten Kammer der
Landstände wurden gültige Stimmen abgegeben

im 6. Wahlkreis von 5246 Wahlberechtigten 4140
Stimmen ; es erhielt Bürgermeister Schön in Donau -
eschingen 2084 Stimmen und ist somit gewählt .
2056 Stimmen fielen auf Bürgermeister Krämer in
Bachheim , 35 Stimmen waren ungültig :

im 14. Wahlkreis von 5168 Wahlberechtigten 1740
Stimmen ; es erhielt prakt . Arzt Dr . Bock in Müll -
heim 1729 Stimmen und ist somit gewählt . II
Stimmen waren zersplittert und 10 ungültig .

Zur Wahl in Donaueschingen.
Wie das führende rheinische Zentrumsorgan , „ Köl¬

nische Dolkszeiwug "
, mitteilt , haben der Vorstand der

Reichstagsfraktion des Zentrums und der Vorsitzende
des Reichsausschusses der deutschen Zentrumsfrakiionen
alles versucht, um die badische Zentrumsieitung zur
Ausgabe der Kandidatur im 6 . badischen Landtags «
wahlkr « » Engen -DonaueschmKen zu bewegen .

Der frühere Abg . Schmunck f .
In Bühl ist Postdirektor Schmunck nach langein

schweren Leiden gestorben . Geboren am 30. Juli 1868
in Edingen am Neckar, besuchte er die Bürgerschule w
Ladenburg und das Gymnasium in Mannheim und trat
dann in den höheren Postdienst ein. 1898 machte er
das postalische Staatsexamen in Berlin und fand dann
auch Verwendung im Kolonialdienst in Ostafrika . Bon
Afrika zurückgekehrt, war er in Karlsruhe und Rastatt
als Postinspektor tätig ; zuletzt hatte er die Stelle des
Postdirektors in Bühl inne . Politisch zählt « Schmunck
zur Zentrumsparte !. Im Landtag vertrat er von 1905
bis 1913 den Bühler Bezirk . Seine Gesundheitsver¬
hältnisse versagten ihm im vergangenen Jahre die aber¬
malige Annahme einer Kandidatur .

Ms Baien.
Hofbericht .

Karlsruhe , 14 . Dez. Seine Königliche Hoheit der
Groß herzog verabschiedete am Samstag abend
zwei Ersatztransporte im Hauptbahnhof . Darnach be -
suchten Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog und
die Großhcrzogin mit Ihrer Königlichen Hoheit der
Großherzogin -Mutter von Luxemburg das Wohltätig¬
keitskonzert des Männergesangvereins Liederhalle im
großen Saal « der Festhalle .

Heute vormittag nahm Seine Königliche Hoheit der
Großherzog den Vortrag des Staatsministers Dr .
Freiherrn v . Dusch entgegen . Gegen Abend folgte
der Vortrag des Geheimen Legationsrats Dr . S e y b .

Unsere Helden.
Den Tod fürs Vaterland starben : Karl * Pecher ,

Hauptmann im 86 . Jnf .-Regt ., Kriegsfreiw . im Regt .
109 Bautechniker August chBauermeister , Reservist im
Regt . 112 Adolf * ßifchke, sämtliche von Karlsruhe ;
Goen . Goldarbeiter Leopold -«- Kasper und Kriegsfreiw .
Emil * Huber von Pforzheim ; Kriegsfreiw . Karl Raff
von Pforzheim -Brötzingen : Musk . Peter » Walter von
Darsberg bei Reckarsteinach ; Utssz. im Regt . 113
Gustav Adolf 5 Ringwald , Ritter des Eisernen Kreuzes ,
von Eichstetten ; Eins .-Freiw . Utffz. August » Schind -
ler aus Müllheim : Rudolf » Haag aus Lörrach , Res .
Albert » Dörslinger , in Wies ; Musk . Karl Joseph
» Beirer von Sipplingen bei Ueberlingen .

Das Eiserne Kreuz erster Klasse erhielten : General -
leutnant Freiherr 4- o . Watter beim 14 . Arm .-Kvrps ;
Vizefeldwebel ö . R . (und nicht, wie zuerst irrtümlich
gemeldet , Leutnant ) Friedrich » Schempp , 3. Komp .
Res .-Jns .-Regts . III , aus Welschneureut , der auch das
Eiserne Kreuz zweiter Klasse besitzt .

Das Eiserne kreuz zweiter Klasse erhielten : Tierarzt
Dr . G . » Rauch . Abteilungsveterinär beim Stabe der
1 . Mun .-Kol . , Abt . 1 , 1 . bayerisches Arm .-Korps , aus
Karlsruhe ; Schmiedelehrling Bernhard » Ziegler von
Gauangelloch ; Gesr . Friseur Ludw . » Mohl aus Heidel-
berg : Pion . Ludwig » Kern von Freudenberg : Res.
Gärtner Karl » Schäffer von Mannheim : Gesr . d. R .
Johann » Schmidt von Waltersweier ; Gefr . Hermann
» Bühler von Lahr ; Kan . Alfred » Dorer von Furt¬
wangen : Fähnrich im Regt . 113 Helmut » Fischer , Vize-
feldw . im Regt . III Colmar » Krause , Kriegsfreiw .
cand . med. 5 Finkhausen , sämtliche von Freiburg :
Feldw . Paul » Knecht von Lörrach ; Kriegsfreiw . Her -
mann » Günthör von Markdorf : Vizefeldw . d . R .
Finanzassistent Ernst » Maier in Mannheim ; Bat .-Arzt
Dr . Otto » Erbach von Heidelberg ; Feldzahlmeister
» Prinz im Regt . 110 ; Obergefr . » Glind in Plank «
stobt ; Musk . Leonhard » Rebscher von Leimen bei
Heidelberg ; Drag , im Regt . 21 Ferdinand » Kraft aus
Lützelsachsen: Hauptm . » Köhli aus Oberfchüpf : Gest',
im 11 . Jägerbataillon Peter » Föhringer von Rohr -
bach bei Heidelberg .

: : Karlsruhe , 14. Dez . Die Badische
Eiscnbahnverwaltung hat die möglichste
Ausnützung bahneigenen Geländes — Grundstücke ,
die für spätere Balmzwecke erworben sind , verlas -
sene Bahnkörperflächen , zweite Gleisflächen , Ma¬
terialentnahmestellen , abgeholzte Schutzstreifen ,
Oedungen usw . — zur Bebauung mit Kultur -
gewachsen angeordnet . Vorhandeues Gelände soll
in erster Linie dew in der Nähe wohnenden Eisen -
bahnpersonal zur Bewirtschaftung zugewiesen wer -
den ; es kann aber auch an Landwirte zur Be -
bauung abgegeben werden . Wenn möglich , soll die
Ueberlafsung für die ersten Jahre unentgeltlich er -
folgen .

0 ) Heidelberg , 18. Dez . Nachdem die Einrich -
tung der Heidelberger Etappenstation „Großher -
zogin Luise " in Tournai nahezu beendigt ist, sind
in diesen Tagen die Mitglieder des Haupttrupps
für die dortige Kriegstätigkeit , unter Führung des
Professors Dr . Benno Schmidt , abgereist , dem
sich auch der vom Landesverein vom Badischen
Roten Kreuz vorgeschlagene Unterdelegierte von
Schauenburg anschloß .

Nachfrage ist jetzt nur nach Halstüchern , die ^
Meter lang und 30—40 Zentimeter breit sind , de«
nahe der See gehen äußerst durchdringende r -n

«Sit* tinttt IrfcitfirilrtTf

)( Mannheim . 14 . Dez. Der Fabrikarbeiter Bo -

f i n g e r von Schwetzingen erhielt ein« Summe ©?«**

zur Auszahlung an die Angehörigen der zum ö*®"

dienst einberufenen Arbeiter dsr Rheinischen Gumiw'
und Zelluloidfabrik Neckarau , lieferte aber nur « n
Teil der Unterstützungsgelder ab und behielt 60 ■* f"
sich . Der Täter ist flüchtig.

Hr' Heidelberg . 14 . Dez. Auf dem untergegangenen
kleinen Kreuzer „R ü r n b e r g

" befand sich auch *
Heidelberger , der ObermasHinistenmaat . Schuck ^ , ,

vom badischeK Roten kreuz .
R .K . Karlsruhe . 14 . Dez . Den letzten B « iB

vom 10. Dezember müssen wir dahin « läute » ■
daß zur Ausbildung als Krankenschwestern S
nächst nur Hilfsschwesteru in Betracht koww> '
d. h. solche Damen , die sich als Helferinnen >n
Eigenschaft als Hilssscwvestern ausgezeichnet t,a\ et

Oberstabsarzt der Reserve Dr . G e n t e r,
soeben ans dem Operationsgebiet zurückgekow ^
ist. trägt vor , daß die Ausstattung unserer
pen mit Liebesgaben glänzend ist, ebenso die s
pflegung . Zunächst sei es nicht nötig , weitere -
stattungsgegenstände als Liebesgaben ins Fei » °
schicken , da die Truppen doch nur einen Teil ^ihren Tornistern nnterbringen können . Bei ew
Ortsveränderung muß der Soldat oft die
feiner Habe zurücklassen , und unterwegs faul ,manchmal noch nötig , den Tornister zu erleiÄ ^

>
I

Winde . Besonders die Leute vom Fnhrpark
von den Posten verlangen solche Halstücher ,
den gewünschten Halstüchern enthalten die Kar>
ruher Weihnachtskisten 10 000 Stück : weitere
den von Verwundeten in Lazaretten angeferttv .
Sehr wertvoll würde es sein , die gebrauchten
sachen chemisch zu reinigen nnd wieder zu ver « » .
den , eine Sache , die schon von der Zentralleiw "-
des Roten Kreuzes in die Hand genommen

Zur Weihnachtsfreude für die Fraue » 'S ,
Kinder der Wehrmänner sind viele Hände
müht . Die Zweigvereine des Roten Kreuze ?
des Frauenvereins werden aufgefordert , sich
Zweiges ihrer Tätigkeit besonders anzunchrm ,
Daß unter den Kriegerfamilien Not herrsche ,
bestritten . Solche Verallgemeinerungen berM
auf Unkenntnis dessen, was bereits geschehe»
Auch die Offiziere im Feld haben bei einem
penteil einen namhaften Beitrag für die 23®,

'
nachtsfeier der Familien zusammengelegt nnd &
geschickt . mDie Weihnachtsseudungen für die badri ^
Truppen sind nun größtenteils an ihren Best>n ^
mungsorteu angekommen , auch die für die
stein . Aus der Schweiz ist ein Wagen mit Liev®
gaben angekündigt , mit fertigen Paketen , teils n*
Einzeladressen , teils zur freien Verfügung ". ..
Noten Kreuzes . Mau wird tun , was möglich ' ' '
um die adressierten Pakete richtig zu bestelle «,
stehen für den Erfolg kann man nicht . Eine waz>.
lese ging am Samstag ab . Ferner wurden M
sten vom Großherzog und weitere rund 100
in drei Eisenbahnwagen verpackt , die heute
abgehen , jeder mit einem Begleiter . Am 1?> *
zember werden die letzten Wagen abgeschickt.

Durch Professor Dr . Reumann in Gens f \ ,den Schri ' ttc eingeleitet , um den K r i e g s g c 1 a °
g c n e n in Frankreich Weihnachtsgaben aus ^
Heimat zukommen zu lassen. In Berlin ist w»
zum gleichen Zwecke tätig . Die Aussichten für
richtige Ankunft sind leider nicht sehr hoch ein >'
schätzen. .

Ein Ausschuß in Posen hat badische» Zeitung ,
einen Aufruf zur Veröffentlichung geschickt ,
Geldspenden und warme Sachen für die
Provinzen im Osten heischt. Der Antrag .
gestellt und angenommen , da wir schon mindest ^
sechs Sammlungen nebeneinander haben : den ^
ruf nicht zu veröffentlichen und den Posenernv ,
badischeu Roten Kreuz einen Beitrag von I0°0
zu senden .

Zu Heidelberg.
Spätherbst . — haydns ^ Schöpfung " im Bach¬

verein.
Als daS Chaos zur Ruhe kam , bildeten sich grüne

Auen , die Gewässer fluteten ab , Bergrücken hoben
sich nnd Täler zogen zwischen ihnen hin . Die Welt
ward . . .

Diese Gedanken drängen sich auf , wenn man
droben am Heidelberger Schlosse steht und die
Augen das Bild umfassen , das in feiner vielfälti -
gen Gestalt sich vor ihnen ausbreitet : Tie Berge
ringsum , das Tal , durch das der Neckar leise ran -
scheud seine Wasser ivirsi , hinaus in die weite
Ebene , dem Rheine zu , wo Wiesen nnd Felder und
mancher Ort durch einen leichten Dunst zu schauen
sind . Wundersam ist dieses Stück Welt , wenn man
am Denkmal unseres Scheffel steht ; des Dichters
Blick geht sinnend hinüber zum Schlosse , das gerade
iu dieser Zeit wie ein ernstes Zeichen emporragt . was
uns geschehen wäre , wenn die Feinde im Westen ,
mit denen wir jetzt im Kampfe liegen , den Weg in
unser Land gesunde » hätten ; eine Mahnung zur
ewigen Dankbarkeit für alle und jeden einzelnen
unserer tapferen Heere , die mit blutigem Mut nnd
Kraft den Krieg hinein ins Franzosenland getra -
gen haben .

Morgenstille , kaum regt sich ein Lüftchen . Die
Weihe des Ortes , die einst der große Deutsche ,
Gwthe , der sich hier oben einem süßen Dichten
hingegeben , so tief empfunden hat , wehrt den krie -
gerischen Gedanken und macht sie langsam ver -
stummen . Die Augen wandern in die Runde und
umfassen dag Bild , das zu jeder Zeit des Jahres
ein neues Angesicht trägt . Nun aber war der Win -
ter vor der Tür , da war daS Leuchten des Herbstes
dahin .

Die Glocken , die die Gläubigen zur Kirche
rufen , dringen bis in die Höhe , aus der die Ruhe
ist. Selten wandert ein Mensch die Wege des
Schloßgartens .

In diese Stimmung , die ich dort oben empfing ,
klangen am Ziachmittag die weihevollen Klänge
der „Schöpfung "

, deö großen Liedeö vom Chaos
und der Weltwerdung . das der Heidelberger Bach -
verein in der prachtvollen Peterskirche darbot .

Als vor mehr denn hundert Jahren Dilettan -
ten dieses Werk im Schwarzenberg -PalaiS in
Wien aufführte » , ahnte keiner der Mitwirkenden ,was die „Schöpfung " der Nachwelt bedeuten
sollte . Man darf das Werk getrost neben eine

Bachsche Passion stellen , Stücke daraus tragen
gleich hohen Wert in sich wie Sätze irgend einer
Beethovenschen Symphonie . Die vornehme Ruhe
des unendlich klar geschriebenen Werkes muß je -
den , der Sinn für Musik hat , schon beim ersten
Hören tief ergreifen .

Dr . Philipp W o l f r u m , der Leiter des Hei -
delberger Bachvereins , hat sich iu die Haydnsche
Gedankenwelt vollkommen eingelebt . Er ließ in
allen Teilen den Komponisten zu seiuem Recht
kommen ; er hat nicht nötig , in der Auslegung
deS Oratoriums der Moderne Rechnung zu tra -
gen , denn er hat seine Gemeinde zu einem seltenen
Verständnis für die Klassiker erzogen . Heidelberg
darf sich glücklich schätzen, diesen bedeutenden Mn -
siker zu besitzen , der ihm auch ein bewährter Füh -
rer durch das Heute unserer Musikwelt ist.

Wenn man auch einen kleinen Verstoß gegen die
Etikette begeht , so verlangt doch die Gerechtigkeit ,
daß man die männlichen Solisten diesmal zuerst
nennt . Johannes M e s s ch a e r t hat sich ver -
jllngt : seine wunderbare schule hat seiner Stimme
nene Kraft gegeben . Voll fluteten die Töne des
herrlichen Organs durch das stimmnngsvolle Got -
tesliaus . ehern manchmal und in wuchtiger Ge -
walt , daun wieder weich , schmelzend . In der Dekla -
matio » und der Art der Rezitativbehandlung steht
Messchaert einzig da . Einen würdigen Partner
hatte er in dem Stuttgarter Tenoristen George
M e a d e r . Seine warme lyrische Stimme , die
nur in der höchsten Lage manchmal etwas an
Schönheit einbüßte , steht im Dienste einer weit ge-
reisten VortragSknnst . Nicht auf der gleichen Höhe
stand die Trägerin der Frauenstimmen , Mientje
L a n p r e ch t van Lammen (Rotterdam ) , deren
Stimme sich nicht immer klar genug entfaltete und
auch manchmal den Glanz und die Farbe vermis -
sen ließ . ,̂ ene Stellen , in denen der Schalk aus
Haydn spricht , hätten leichter , überlegener gesun -
gen werden müssen .

Der Chor , der sich ans dem Rachverein , dem
Akademischen Gesangverein , Mitgliedern des Leh¬
rerseminars und des Gymnasiums zusammen -
setzte , bot hervorragende Leistungen . Die Chöre ,deren ungeheure Schwierigkeiten beinahe spielend
überwunden wurden , zeigten ein prächtiges
Stimmmaterial und intelligente Sänger . Das
verstärkte Heidelberger Städtische Orchester folgte
in allen Teilen den Wünschen Wolfrums , der das
prächtige Tongewebe , das gerade iu den Begleituu -
gen der Haydnschen Gesänge zu immer neuer Be -
ivuudernng für die übersprudelnde Phantasie des
Meister hinreißt , in plastischer Weise ausbreitete .

Mit dem tiefen , bleibenden Eindruck der zu ge -
waltiger Wirkung gesteigerten Lobes - und Dan -
i'eshymne an Gott schied man aus der Kirche .
Die Nacht lag weich über der Stadt ; nur wenig
Sterne flammten am Himmel auf , an dem schwere
Wolken zogen . In geheimnisvollem Dunkel ragte
anf der Höhe das Schloß empor : wie ein Gruß
aus vergangener Zeit und eine gewaltige
nung für kommende Tage .

Hermann Weick.

Großherzogllches Hoftheaker.
Tristan und Isolde.

Am Sonntag abend zog die Tragödie von „ Tristan
und Isolde "

, das Lied von der Macht der Liebe, die
Ehre , Trotz und Stolz allgewaltig zerbricht , über
unsere Hosbühne . Frau Palm - Cordes sang die
Isolde . An ihrer Isolde ist nichts von Primadonnen -
tum zu finden , nichts von einer nur angelernten rich -
tigen Befolgung der Wagnerfchen Vorschriften , sondern
in jeden, Zoll ist sie das in ihrer Liebe und ihrem Stolze
gedennitigte , des Helden und ihren eigenen Tod wün -
schends königliche Weib . Weit über die singende Schau -
spielerin oder die spielende Sängerin erhob sich die Ge-
stalterin wahrhaftigen Lebens , bei der jedes Wort und
jeder Ton der Ausdruck der aus dem Augenblick ge-
borenen Empfindung zu sein schien . Groß und hoch-
bedeutend , geradezu erschütternd , gab sie den zweiten
Akt. Herr B i s ch o f f vom Straßburger Stadttheater
half als Tristan aus . Mit nicht ganz einwandfreien
darstellerischen Mitteln oersuchte der Gast auf das Auge
des Zuschauers zu wirken . Wer den Charakter des
Helden Tristan nicht bloß vom theatralisch wirk-
samen, sondern vom dramatisch dichterischen Gesichts-
punkte aus zu beurteilen weiß , der wird bei dem
Bischofsschen Tristan zu viel äußerlich aufgeregtes
Agieren und zu wenig inneres Erlebnis gesuhlt haben .
Dank Herrn Büttners Kurwenal und Fräulein
Bruntschs Brangräne stand die Ausführung auf
schöner Höhe . Herr Lorentz saß am Pult und gab
alles an musikalischer Energie und seelisch-nervösem
Feingefühl her , wie cs die ungeheuerste Aufgabe der
deutschen dramatischen Kunst fordert . Das Vorspiel zum
ersten Akt sowie der Liebestod kani hervorragend schön
heraus . Das stark besetzte Haus rief die Darsteller
und den Kapellmeister am Schlüsse der Vorstellung vor
die Rampen . D . B .* •

•
Vom Bureau wird uns geschrieben: Das am Mit :-

woch , den 16 . Dezember , nachmittags 6 Uhr erstmals

zur Aufführung kommend« Waldmärchen „ Frosckkön̂
von Erika E b e r t entwickelt die Idee , daß nur _
durch Rot und Arbeit geläuterte Prinzessin dem ^ .
zen Erlösung bringen kann und auch wirklich ^
Das eigentliche Märchenspiel ist von einem weihn^ I
lich-patriotischem Vor - und Nachspiel eingerahmt ^wird gleichsam als Erzählung bildhaft lebendig . ®
dem Märchen von Margarete S ch w e i k « r t >
Kammerorchester komponierte Musik nimmt
hältnismäßig breiten Boden ein . Sie sucht die ^ «rpii
teristik der Hauptgestalten des Märchens durch £*n _ n
zu verschärfen , wie auch die Stimmung im allgew^
zu vertiefen .

Theater vnd Musik. .
Lieder halle Karlsruhe . Vor einem zahlreich ?;r ' „oa»

nen Publikum führte die Liederhalle , unterstü ^
LehrergesLngverein , in der Festhalte zugunl ^
Kriegshilfe und des Roten Kreuzes die Konzertt ^
„ Aus Deutschlands großer Zeit " von Seyffard ^
lieber den Aufbau des Werkes wurde an dieser
schon ausführlich referiert . Ein stark besetzter
Solisten von der Hofoper und das Hoforchefter
mit der Ausführung betraut . Herr Baum a n '

^
Chormeister der Liederhalle , hat mit sicherer
schwierige Partitur zu verlebendigen gewußt
scharfen Akzenten hat er dem groß angelegten ^
eine wirkungsvolle Plastik gegeben . Vorzug»

^ ( t .
poniert waren die Solisten , die Damen .
Kottlar , Bruntsch und die Herren S >

^ Die
und van Gorkoni . Frisch und kräftig klan^
Chöre . Trotz der Länge des Werkes machte Er-
der anfeuernden Leitung beim Publikum lei
müdung bemerkbar . Brausender Beifall wu - zzek
Dirigenten am Schlüsse der Aufführung gezo -

^
anwesende Komponist wurde vom G r o ß o e ^ <p
ein Gespräch gezogen. .

'
„ n 5

Deutsche Dichtung in Holland . „ Schi r > , r )tft
Gertraud e "

, das bekannte Scherzspicl r> . ß^ di '
Hardt , erzielte bei seiner Erstaufführung > ^ nt-
scher Sprache in A m st e r d a m einen au «
lich starken Erfolg . Das Werk geht demnach!

Hofburgtheater iy Wien in Szene .

Snttfl uns NisjensckM
Plenarversammlunq für die Rettora yon
wählte den Geh . Hofrat Pros . Dr . Asch ° N

medizinischen Fakultät zum P r o r e c

von der Universität Freiburg l
der
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Fußlappenfrage stellt daS Kriegsbekleidungs -
daß bis jetzt von den Truppen des

usw . nur Socken verlangt wurden , Fuß -

3£ n in keinem einzigen Falle .
.j

**1 Bortrag von Professor Dr . Hoche ergab
Reinerrrag für das Rote Kreuz von 249 - H .

«Bcibtni fhtö größere Spenden zu verzeichnen von
? Fürsten von Leiningen 1000 Jl , vom mann -
'•Kit Personal der Ansialt Emmendingen 91 . U ,
c . « t Jlleuau zum Geburtstag der Grobherzogin

KM Jl , von einem der schwedis
'

ĵ Diering . 1000 M , von der
He 500 Jl , von einem der schwedischen Besucher ,
-Ii ? Diering . 1000 M , von der Vereinsbank
Msruhz iooo M , von der Volksbank Schwetziu -

2000 Jl , vom Bezirksausschuß Notes Kreuz
Auheim 2026 M , vom Ortsausschuß Notes
jî J Bonndorf 3000 .ä , Ortsausschuß Notes

Schwetzingen (zweite Gabe ) 2000 .U und vom
(ĵ Stufjer Rabattsparverein nahezu 1400 Jl . Als
^ Beweis , daß viele kleine Beträge sich zu nam -

Summen ansammeln , ivird angeführt , daß
U', Dienstbach, der die ganze Zeit sein Auto dem

Kreuz zur Verfügung stellt, durch Einsam -
m dcr Pfennige bei seinen Bekannten , die sie

^ m der Geldbörse haben , einmal 21 .M und
JP »! 11 Jl abliefern konnte ,

in Privatlazaretten untergebrachten Ver -
Ödeten sollen bei der Weihnachtsfeier mit den
/ >>Yen Beträgen berücksichtigt werden , wie die

in den Reserve - und Vereinslaza -

Mft ? Sitzung : Montag . 21 . Dezember ,"itti"öS Ii Uhr .
vor -

Nvs dem RaMeeitze .
te
* ®6 Amtliche Nerktiudiguugsblatt Nr . 9fi

Vr »
u^er Tagblatt ) für den Amtsgerichtsbezirk

k W « enthält «. a. Bekanntinachungen über
X Umstellung von Vierjährig -Freiwilligen für die
^ M >o-Maschinisten -Lausbahn , den Milzbrand ,

^taul - und Klauenseuche .
Einführung von Höchstpreisen für Brot wird

^ geschrieben : Ja der kürzlich hier in Anwesenheit
ZI* Regierungsvertreters abgehaltenen Aertreter-

der batchchen Bäckermnungen, in der die
^? ^ de, d«e stch beim Bollzug der Bundesratsoer -

ipi« ® ki« Brv Herstellung besprochen wurde,
Frage der Einführung von Höchstpreisen

und Brot eine .HauptrolJe . U . a . wurde
daß der Vorrat an Kartoffelmehl

Jj ungenügend sei und deshalb der Preis bis zu
*

-"* 40 für den Zentner , also fast auf das Dop-
de« Roggenpreises , in die Höhe gegangen fei .

l 'Segenüber wurde vom Regier»ngsoertreter darauf
^ miesen, daß im Reiche mit den neu errichteten

üjjj
® 100 Trockeimnstalten bsstehen, die das Kartoffel-

■^ '
.
n nächster Bälde zu annehmbarem Preis und

Aaügender Menge liefern könnten . Es wurde vor-
^ ^ Höchstpreis für Brot festzusetzen und

W **08 Einheitsgewich :, zu dem das Brot ver
foS.

m' rben mu6> vorzuschreiben . Der Höchstpreis
i -t .

m ermittelt werden, daß dem Preis des
•tote • ^ur ^ Betriebskosten und zur Eiche-
äwIT * 5 ttna*.mcffeTV?n Verdate ? 35 bis 40 Prozent

Diesem an sich durchaus berech-
^ «^ ° ^ tig. wenigstens nach Sage
£ entsprochen werden, weil die
ILff

"
f ™ ** * der Oewrbef « «^ ausgebaute

^ Bücken.' m bcr Gervichts-
i , Brot »öll -«e Freiheit läfet . Nur in
| W« N bestellt noch ein aitee Lattde ^gesetz. das ««statt« i

, ein Einheitsgewicht für Brot vorzuschreiben . In
{
•" übrigen Bundesstaaten , auch in Baden , bedürfte

*Wer Abänderung der Gewerbeordnung durch Er-
d ^- >g eines Notgesetzes, wenn man den Wunsch der
y *r erfüllen will .
w n&fteHntt8 »ott Reifezeugnissen au KriegSieil -
h.^ r. Jenen Schülern Höherer Schulen , die

erfolgreichem Besuch der Unterprima die An -
Htjl blassen haben , um alsbald nach Beginn des
»ftd ^ 6en aktiven Heeresdienst einzutreten
î - » °-n Heere z. Zt . noch angehören , wird , wie
>ick», oßh. Ministerium des Kultus und Unter -
3[« .-

® »wtlirtj bekannt gibt , das Reifezeugnis der
Wni < ' besucht haben , ohne Ablegung einer
l«i»r? rtn Prüfung mit Wirkung vom 19. De -

d . I . erteilt werden .
Inj Endungen an Kriegsgefangene . In einem Er-

preußischen Ministeriums des Innern wird
daß den Kriegsgefangenen die Benutzung

Graphen- und Fernsprecheinrichtungenin keinem
hg. « zugestanden werden kann . Dagegen sei die
ftjMchfeit t^r Benutzung des Postanweisui ^ soerkehrs
^ ^ ^ gsgefangene nunmehr nach der Richwng er-
tat,

1 m° rt>en, daß nach dieser Richtung Pofwnwei «
^ D». «Us Großbritannien an britische Kriegsgefangene
»i i^ chtand oder von deutschen Kriegsgefangenen

™8lunö nach Deutschland durch Vermittlung der
x

-'Aschen Postanstalten zugelassen worden sind .
Niederlanden werden die Postanweisungen in

?^ ^ ch°deutschc Postanweisungen umgeschrieben
^ portofrei weiterbefördert.

^ eihnachtssamiuluug . die am Sonntag in
? ^." ^ k;en und Häusern unserer Stadt zugunsten
' lörii en und Kinder unserer im Felde stehenden

vorgenommen worden ist , hat das sehr
Ergebnis gehabt , daß eine Summe von

Wf «- Angegangen ist. Tie Kriegsunterstützungs -
Mo » dankt den Gebern , den Sammlerinnen

^
""Ingen Helferinnen .

^ Qf,5 Rabatt -Spar -Zierein Karlsruhe hat dem
zur Verteilung an hilfsbedürftige kinder-

Familien Einberufener 3000 Gutscheine im
''Hi>J !on ie 1 ^ übersandt . welche von den Mit -
'̂

n,e . Rabatt -Spar -Vcreins bei Wareneni -
'N Zahlung genommen werden .

^ l>^ ' machen darauf aufmerksam , daß Dr .
? »f,v

* ue § Müller heute abend 8 'A Uhr im
» ^ - saale seinen letzten Vortrag halten wird :

als Gericht und als Ausgabe .

tz. Amdesimch-Auszöge.
% A ^kgebot . 14. Dezember : Dr . Karl Görard^ ezenioer : ^ r . zcari. © eratö
Mj ^ Sen. Rechtspraktikant hier , mit Margarete
■iCi/ . i. von Bernau .
! t 14 . Dezember : Hermann Schä -£ i. h :_ "»« « »• cocowci -. .̂'tiuiuuu «jujas
' tj »i ? Goldscheuer , Landwirt hier , mit Berta
C Marlen .
l>t»b 5'^ - 11 . Dezember : Erwin Otto , Vater
•'*: ^ ochdörfcr , Bahnarbeiter . — 13 . Dezem -

t ^obraÄS,' Vater Josef Wind . Gastwirt .
. • 11* Dezember : Gustav Nusser ,
ledig , alt W Jahre : Josef Kreuzer .

! >»br?'
.
°Zen » rister . ledig , alt 46 Jahre . — 12 . De -

>» inv -Rudolf , alt 1 Monat 10 Tage , Vater Josef
Steinhauck ? Lina Elise , alt 7 Monate

ater Hermann Goos , Ma,,azius -
' ^'ohc.nn Rapp , Hausierer , Witwer ,

alt 57 Jahre . — 13 . Dezember : Anna , alt 2 Jahre
28 Tage . Vater Friedrich a l k b r e n n e r, Schlos -
ser? Emilie Klein , alt 85 Jahre , Witwe des Kreis -
gericbtsdirektorS Markus Klein . — 14. Dezember :
Muni » Laubner , Babnverwalter , Ebemann ,
alt 42 Jahre : Wilhelmine Zix . alt 48 Jahre , Ehe -
frau des Packers Franz Jos . Zix .

Beerdigungszeit nnd Trauerhaus erwachsener
Berstorbeue «. DienStag , den 15 . Tezember .
Z43 Uhr : Rapp Johann , Taglvhner , Fasanen -
straße 9.

Der Krieg imb das christliche Gewissen .
In der kirchlich -pofitiven Bereinigung in Karls -

ruhe hielt am Freitag Herr Liz . Pfarrer W.
Braun - Michelfeld vor zahlreichen Zuhörern
einen Vortrag über „Der Krieg und das christliche
Gewissen "

. Räch einer kritischen Analyse der ver -
schiedenartigsten Auffassungen über die sittliche Er -
laubtheit oder Uuerlaubtheit des Krieges legte der
Vortragende positiv den eigenen Standpunkt dar.
Nach seiner Meinung ist scharf zu unterscheiden
zwischen Räch Gottes und Welt , Kirche nnd Staat ,
Sittlichkeit und Recht . Kirche und Reich Gottes
vertreten die Liebesorduung , die sich durch das
Mittel des Wortes auf dem Wege der Freiheit an
die Einsicht wendend durchsetzt. Ter Staat aber
vertritt die Rechtsordnung und kann diese bei dem
Widerstrebe », der der gegen der Rechte sich sträu -
bender Elemente nur durch Zwang , durch das
Schwert durchführen . Wie der Staat dieses Recht
zwangsweise dem Uebertreter des «Gesetzes inner -
halb des Staates gegenüber ausrecht erhält durch
die sinnlichen Mittel des Gefängnisses bis hin zur
Todesstrafe , so hat er die Autorität des Rechtes
auch außerhalb des Staatsganzen einem anderen
Volk gegenüber zu wahren , nötigenfalls ebenfalls
durch das Schwert , indem er den Rechtswillen dem
fremden Staatswillen auszwingt . Diese Gedanken
ergeben sich klar aus Röm . 13 , wo Paulus von
diesem göttlichen Amte der Obrigkeit redet . Es
gibt nämlich in nur böse Einzelheiten , sondern
auch bösartige ^raatsphysiognomieu . Freilich fehlt
bei dem Krieg die oberste Instanz , die über den
Parteien steht. Aber da die Menschheit aus ein -
zelnen Nationen besteht , ist es unmöglich , ein
Menschheitstribunal zu schaffen, das jedem einzel -
neu Volk unparteiisch gegenübersteht . Uebrigens
braucht darum nicht immer der phusisch Stärkere
zu siegen . EL gibt in der Geschichte eine immanente
Gerechtigkeit , nach der der sittlich Tüchtigere sich
behauptet .

Zu dem direkten Beweise von der Rechtmäßig -
feit des Krieges als staatlicher Zwangsgewalt im
Interesse des Rechtes könnte man den indirekten
hinzusügeu . Ntit dem Kriege wäre auch das Recht
beseitig ! . Tas Faustrecht schaltete hier^ Man ver -
gegenivärtige sich das Schicksal der Staaten , die
ihre Wehrhaftigkeit verloren haben . Sie büßen da-
mit nicltt nur ihre nationale Selbständigkeit , fon -
dern auch ihr Volkstum ein . Die russischen Ostsee-
Provinzen haben nach und nach ihre Schule , Uni -
versüni ihren evangelischen Glauben opfern müs -
sen.

So kann es dann für einen Herrscher, lür eme
Siegiernng zur sittlichen Pflicht werden , den Krieg
erklären zu muffen . Die Entscheidung im be-
stimmten Falle mag schwierig sein . Hier muß nicht
nur der Anlaß a» m Streit , sondern auch die Ge °
i .,mtlagc erwöge » iverden , hier muß nicht nur der
Auckistabc des Rechts , sondern sein Sinn gefragt
werden . Denn oft ist summum jus summa injuria!
Die sittliche Pflicht der Untertanen ist nach Röm .
13 der Gehorsam , der sich sowohl unter das Schwert
zu beugen , als es im Auftrage des Staates für
das Recht zu führen weiß . Dabei tritt zu der
Rechtspslicht auch jenes unwägbare Jmponderabile
des Gemütswertes . Ter Staat ist für deu Bür -
ger auch die Heimat , die er liebt , so gut wie auch
Paulus für seine „Gefrcundc nach dem Fleisch "
in Liebe und Stolz glüht . Nur können chanvi-
nistische Anwandlungen in dem Gewissen nicht be-
stehen , das auch iu einem nationalen Kriege die
Internationale des Kreuzes hochhalten muß . Tra -
gisch wird die Uutertanenpflicht nur in dem Fall ,
ivenn der Staat als Rechtsbrecher in den Kriegs -
zustand tritt . Aber selbst dann darf der ^Christ
zwar vor Ausbruch des Krieges alle verfassuugS -
mäßigen Mittel , die ihm als Untertanen zustehen ,
Presse , Volksvertretung , öffentliche Meinung be-
nützen , um als getreuer Eckart zu warnen , den
Kriegsdienst aber nicht verweigern , da, wenn auch
der Staat sich außerhalb des Gesetzes stellt , es ihm
nicht gestattet ist, das gleiche zu tun . Er würde
sonst zum Empörer . , _

Der ewige Friede gehört in die Eschaiologie . Er
ist ein Ideal , das aus Erden nicht verwirklicht wer -
den kann . Solange Sünde ist , private und uatio -
nale , werden die Schwerter nicht zu Pflugscharen
umgeschmiedet werden können . Man hat die Wahl
zwischen Anarchie , wo eine Hand gegen die der an -
dern erhoben ist , nnd — Krieg , dem geordneten
Rechtsgange der Völker . Wer den ewigen Frieden
will , will damit , ohne es zu wollen , den ewigen
Krieg .

Der Krieg.
Der gestrige Tagesbericht.

lBereits durch Extrablatt mitgeteilt .)
Großes hanpiquarti « , 14. Dez., vormittags . (Amt-

lich.) : Schwächere französische Angriffe gegen Teile
rmserer Stellungen zwischen der Maas und den ZZo -
g e s e n wurden leicht abgewesen .

Im übrigen ist vom westlichen Kriegsschauplatz so-
wie aus Ostpreußen und aus Südpolen nichts
Wesentliches zu melden.

In Nord polen nahmen unsere Operationen ihren
Fortgang .

Zu den russischen und französischen amtlichen Nach-
richten ist folgendes zu bemerken :

Aus Petersburg wurde am 11 . 12 . amtlich ge-
meldet: „ Südöstlich Krakau setzten w,r unsere Offen¬
sive fort, eroberten mehrere deutsche Geschütz« und
Maschineî zewehre und etwa 2000 Gefangene .

" Tat-
sächlich ist nicht ein Mann , n i ch t e ! n Geschütz
oder Maschinengewehr unserer „ südöstlich Krakau "

kämpfenden Truppen in russische Hände gefallen.
Die amtliche französische Mitteilung vom

12. Dezember behauptet: „ Nordöstlich V a i l l y wurde
eine deutsch« Batterie völlig vernichtet. In D e u x -
n o u d s westlich Vigneulles - Les - Hatton -

chst « l wurden zwei deutsche Batterien zerstört , « ine

großkalibrige und « ine für Flugzeug« bestimmte. In

derselben Gegend wurde von Franzosen ein Blockhaus
gesprengt und wurden mehrere Gräben zerstört."

AlledieseMittellungensinderfunden ,
Obersts Heeresleitung ,

Der französische Tagesbericht .

Paris , 1 ? . Tez . 3 Uhr nachmittags . Amtliche
Meldung . Der gestrige Tag verlief besonders
ruhig . Tie Tätigkeit des Feindes bestand Haupt-

sächlich in einer zeitweilig aussetzenden Kanonade
an verschiedenen Frontstellungen . Der Feind un -
ternahm in dem Gebiet südöstlich N p e r n heftige
Jnfantcrieangriffe , die abgewiesen wurden . Im
Le - Pretre - Walde rückten wir nördlich vor .
In deu Voaesen griff der Feind verschiedentlich
Signal de la Mere nnd Henry , nordwest¬
lich S e u n o i s . an , wurde aber zurückgeschlagen .

Abends 11 Uhr : Von beiden Fronten wird das
Mißlingen deutscher Angriffe gemeldet . Einer er-
folgte nordwestlich D p e r it , der andere gegen
Bahnhof A f p a ch.

Vom türkisch- russischen Kriegsschauplatz .
Koustantiuopel , 14. Dez . Die Generaldirektion

der Post und Telegraphen gibt die Errichtung
eines türkischen Telegraphenamtes in Artwin ,
im russische» Kaukasus , bekannt , das seine Tätig -
feit bereits aufgenommen hat.

Die Generaldirektion der Post und Telegraphen
kündigt ferner die Errichtung eines Telegraphen -
amteS in Koeprikoej au . Daraus ist zu er-
kennen , daß , entgegen den Meldungen des rufst-
ichen Hauptquartiers , in denen behauptet wurde ,
daß die Russen bis E r z e r n m vorgerückt seien ,
die aanze Gegend von Koeprikoej sich im Best tz c
des türkischen Heeres befindet .

Petersburg , 14 . Dez . Amtlich . Ter gestrige Be -
riebt des Generalstabes der Kaukasusarmee
lautet : Am 11 . Dezember wurde den ganzen Tag
auf der Front Pn ru s k , E s m e r , Dutak ge¬
kämpft. Ter Feind wurde überall zurückgeworfen
nnd mit fühlbaren Verlusten Über den Enphrat
zurückgetrieben . Unsere Truppen erbeuteten eine
Viehherde von vierzehnhnndert Stiick . Um A s -
surli nnd Bäsch Kala wird noch gekämpft .

Notiz deS MTB . : Die russischen Berichte über
die Kämpfe im Kaukasus haben sich bisher noch
weniger g l au b h a f t erwiesen als die übrigen
russischen Kriegsnachrichten , was schon etwas hei -
Ben will .

Russische Vahnbauken in ?lordfinland .
Stockholm , 13 . Dez . Ans Lulea meldet „Norboüens

Kuriren"
, der „Frkf. Zig, " zufolg« , russischeJnge -

n i e u r e tracieren bei N a e r k i und A a y a s a k s a
eine Bahnlinie . Dies ist ein Beweis , daß die Ruf-
sen ihre sogenannt« Anschlußbahn nicht allein , wie
schon zuvor behauptet, bis an die schwedische Grenze
führen nnd bei den sinischen Städten Karungi oder
Kukkola enden lassen wollen . Die Tracierungsarbeiten
verraten, daß Rußland seine Bahn der schwedischen
Grenze entlang bis nach Norwegen iveiterzubauen
plant . Der russische Bahirbau an der ftmsch^chwedi -
schen Grenze wird Tag und Nacht von 800 Arbeitern
mit größtem Nachdruck gefördert.

f . Köln . 14 . Dez . (Eigener Drahtbericht .) Der
„Köln . Ztg ." wird von der holländischen Grenze
gemeldet : An Seeländifch -Flandern ist heute ein
englischer Zweidecker niedergegangen . Er
ist von den holländischen Behörden interniert
worden . Der Flieger hatte noch ein Sprenggeschoß
bei sich.

w . Amsterdam , 14 . Te, '„ ( Eigener Trabtbericht .)
Zu der Rvtrerdamer Meldung über die Jnternie -
rung des Dampfers „D e l i a" wird von unter -
richteter Seite gemeldet , daß es sich um eine vor -
her mit den deutschen Behörden verabredete , durch-
aus normale Maßnahme handelt . Tie „Delia "
wird während der Jnternierung ausgebessert .

Athen , 14 . De .-' , (Meldg . der Agencc d 'Athöne .)
Die bulgarische Regierung hat den Vorschlag der
hellenischen Regierung auf Einsetzung einer ge-
mischten , a« S Offizieren gebildeten K o m m i f -
s i o n zur Prüfung der Ursache:, der kleinen Kon -
slikte an der gri echi sch - b n lgar i sch en
Grenze angenommen .

Rio de Janeiro , 14 . Dez . Präsident Veneeslaw
Braz hat den früheren französischen Minister
E a i l l a u x empfangen .

Was sie jetzk von uns sagen.
(Der Weltkrieg und die amerikanische Presse.)

Der Neuyorter Korrespondent der „Franks. Ztg .
"

schreibt feinem Blatte nnierm 23 . November :
Bekanntlich war es im Anfang des Krieges der

englischen Lügenpresse gelungen, hier den
Eindruck zu erwecken , die Deutschen seien ein Volk
von Barbaren , für welches es kein größeres Ver-
gnügen gäbe, als Frauen die Brüste abzuschneiden ,
Babies auf Bajonette aufzuspießen und Mönner in
unerhörter Weise zu verstümmeln. Die Depeschen
darüber kamen so hageldicht aufeinander, und einzelne
Greueltaten waren mit einem solchen Reichtum an De-
tail geschildert , daß selbst Zeitungen , die nicht leicht ihr
Urteilsvermögen einbüßen, davon zu sprechen be-
gannen , wie doch «in Krieg die schlechten Instinkt« eines
ganzen Volkes auslöse. Verstärkt wurde dieser Ein-
druck noch durch die Bombenwürfe aus der Luft, wo-
durch in Antwerpen und Paris u . a , Frauen und Kin -
der getötet wurden. Allerdings wurde da sofort
darauf hingewiesen, daß beide Städte Festungen seien
und die zu jeder Zeit die Beschießung gewärtigen
müßten. Es sei gleich , ob diese durch Belagerungs -
geschütze oder Zeppelinbomben geschehe . Seither hat
sich auch die Wahrheit über die „ Atrocities " Bahn ge¬
brochen . Leider gilt auch in diesem Falle „Semper
aliquid haeret "

, und es wird noch langer Arbeit be-
dürfen, um einen großen Teil der Amerikaner davon
zu überzeugen, daß die Deutschen sich vollständig an
die Regeln der „zivilisierten Kriegführung" gehalten
haben. Das Werk der Aufklärung ist aber im guten
Gange, und der unter dem frühsren Kolonialministsr
Dr. Der » bürg stehende Publiziiäts - Apparat hat
besonders in dieser Hinsicht schon Vorzügliches geleistet.
Dr. Dernburg ist bekanntlich als „Kriegs -Freiwilliger "

hierher gekommen, um sich dem Werk der Aufklärung
unter den Amerikanern zu widmen, und ihm haben sich
seither Dr . Meyer Gerhard . Geh. Oberregierungs-
rat, und der Rittmeister a . D . Ewald H e cke r ange-
schlössen. Letzterer hadert mit dem Schicksal , das ihn

ganz besonders schlecht behandelt habe . Er war näm-
lich fünfzehn Jahre beim Militär , dann aber, da nichts
Aufregendes passierte, des Dienstes überdrüssig ge¬
worden und zur Kolonialverwaltung übergegangen, die
ihn zum Bezirksamtmann in Samoa designiert hatte .
Jetzt machte er sich auf den Weg — als er aber unter-
wegs hier in Amerika war, brach der Krieg aus . Jetzt
kann er nicht vor noch zurück. Nach Samoa zu gehen,
hätte keinen Zweck, selbst wenn er hinkonnnen könnte,
und nach Deutschland zurückzukommen, ist unmögNch,
da die Engländer jeden Menschen , der einigermaßen
zum Militärdienst tauglich erscheint, in die Kongen-
irationslager schleppen und bekanntlich jedes nach
Europa fahrende Schiff mit mathematischer Gewißheit
vom Feinds visitiert wird. Es mag übrigens noch be -
merkt werden , daß Dr . Dernbnrgs Mission offiziell als
die Agitation für das deutsche Rote Kreuz bezeichnet
wird, zu welchem Zwecke auch im Gebäude der 5>am -
burg-3lmerika - L !nie ein Büro eingerichtet worden ist.

Bon großem Werte für die Aufklärung der Amerl-
kaner find auch die Berichte der jetzt von Europa
zurückkam wenden Kriegskorrefponden «
i e >i . Vor sechs oder sieben Wochen traf hier von
Deutschland ein von fünf dieser Herren unterschriebenes
Telegranim ein , in welchen', sie darlegten, daß sie sich
lange in Belgien aufgehalten , aber nichts gesehen
hätten, das der bekannten „zivilisierten Kriegführung"

widerstrebt hätte. O , hieß es damals in der deutsch-
feindlichen Presse, diese Korrespondenten sind m deut¬
schen Händen und müssen eben unterschreiben , was
ihnen vorgelegt wird . Jetzt aber kommen sie selbst zu .
rück und würden doch sicherlich kein Motw mehr haben,
die Wahrheit zu unterdrücken . Im Gegenteil , bei der
Stimmung hier würden ihre Schilderungen von deu :-
schen Ausschreitungen zweifellos willige Ohren in den
Redaktionen finden . Aber sie wissen nicht» von alle -
dein zu erzählen. Irving E o b b , ein bekannter Schrift-
stcller , hat z . B , folgendes geschrieben ( m dem von
Benjamin Franklin gegründeten Philadelphier Blatte
„Saturdav Eveninp Post" und auch in der hiesigen
„Evening Post "

) : „ Die Deutschen proklamierten allein,
haften in Belgien , welche Strafen den treffen
müßten, der als Zivilperson auf Deutsch « schieße oder
in irgendwelcher Weise in ihre militärischen Maß -
nahmen eingreife. Nachdem diese Berordrwnge« in
den der Bevölkerung geläufigen Sprachen gehörig
oerkündet worden waren , machten sie sich mit echt
deutscher Gründlichkeit daran, sie durchzuführen. Ganz
methodisch und ganz kaltblütig wurden die Häuser, in
welchen Franktireurs hausten , nach allen Männern im
Militäralter abgesucht und sie dann standrechtlich er-
schössen, die Frauen und Kinder dann aus den Gebäu-
den gewiesen und diese Medergebrannt. Aber nie.
mandem, der sich ruhig verhielt, wurde «m Ha« ge-
krümmt . Wie wäre es sonst möglich , daß große
Strecken in Belgien , die ich besucht« und durch welche
deutsche Truppen gekommen waren , keine Spur des
Krieges aufwiesen, Häuser und Dörfer waren voll-
ständig unversehrt, Kinder spielten auf der Stoahe wie
sonst, lachender Sonnenschein lag über gesegneten Ge-
filden , und die reife Frucht hing noch vom Baum herab .
Ich habe mich bemüht, den mir zur KennMis ge-
langten Fällen von Greueln nachzuforschen , aber in
jedem Falle erwies sich die Verifizierung der Gerüchte
als unmöglich. Ich zweifle nicht daran, daß ta Mit -
lionenheeren, wie sie die Deutschen haben, zelegentkich
Ausschreitungen vorkommen, ab« « m systemattschen
„Kriegsgreueln" der bezeichneten Evrte zu sprechen , ist
lächerlich .

"

Herrn (i 'obbf andere Beobachtungen sind auch s«hr
interessant und mögen zum Tell noch in Nachsteigendem
gegeben werden:

„Das Merkwürdige bei einem Kriege ist, wie n« n
sich an den Anblick all des Elends und der schrerNichen
Vorgänge , di« stch vor unsern Augen abspielen, ge -
wöhnt . Als ich das erstemal di« Deutschen in eine von
ihnen eingenommene Stadt einziehen sah, Mite ich
ein« neue, unbeschreibliche Sensation . Ueber den
ersten toten Soldaten , der am Wege lag. hätte ich eine
ganze Seite schreiben könne « . Aber bald fand ich .
daß die Szenen des Todes , des Ruins und der allge -
meinen Verwüstung immer weniger Eindruck auf mich
machten . Bei einem Schlachtfeld ist auch das
Schlimmste nicht, wie es aussieht, sondern wie es
riecht . Es vermischen sich da der Geruch verwesen-
der Manschen und Pferde der Pulverrauch , der der
zerstampften Ernte, der der Schutthaufen , in welche
die Häuser verwandelt wurden, zu einem widerlichen
Gestank . Der Krieg hat heutzutage nichts Malerisches
mehr an sich . Ich habe z. B . versucht , die vielen Be -
richte über die Bajonettangriffe zu oerifi.
Zieren . Es ist mir nicht gelungen . Ich habe Tansende
von Verwundeten gesprochen, aber nur ein einziger
hatte einen Bajonettstich und den hatte er zufällig von
einem Kameraden erhalten .

"

kleine Krlegszeiwng.
Tätowierung und Patriotismus . Ehe die eng -

tischen Freiwilligen auf die französifch -belgifchen
Schlachtfelder ziehen , lassen sie sich noch durch ein
unvergängliches Merkmal ihres Patriotismus
kennzeichnen . Taufende von ihnen , die in deutsche
Gefangenschaft geraten sind, tragen aus den Ar -
men oder auf der Brust eintätowierte Bilder und
Inschriften , die auf den großen Krieg , den Kampf
gegen Teutschland oder ihren freiwilligen Eintritt
in das englische Heer hinweisen . „? or my King"
— für meinen König — ist einer der häufigsten
Sprüche , den englische Söldner auf der Brust tra -
gen . Besser hieße es : „For Sir Edward Grey "

, oder
„War is besiness " — Krieg ist Geschäft !

Neu !

in hübscher Metall - i5elddose .
Auf vielfacheAnregung aus dem Felde liefern
wir zum Versand als Liebesgabe % Flasche
Odol in einer hübschen Aiekall-Feld-Dose,
die fix und fertig als Feldpostbrief ( 10 Pfg.
Porto) verpackt, in allen Apotheken, Drogen -
geschäften , Parfümerien usw . zum Original-
Preis von 85 Pfennig*) zu haben ist.

» 1 Die Metall -Feld - Dosc wird während des Feld -
zuges kostenfrei geliefert . Der leichteren Mitführung
wegen haben wir die halbe Flasche Odol für diesen
Zweck gewählt .
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Amtliche Mitteilungen. .
' Der Großhcrzog hat die Hilfsreferenten im
Ministerium Hvchstihres Hauses , der Justiz und des
Auswärtigen, Regierimgsrnt Dr . Erwin Ritter unter
Verleihung des Titels Ministerialrat und Legations-
rats Dr . Karl S ch e f f s l m e i e r unter Belassung des
Titels Legationsrat und Verleihung des Ranges eines
Ministerialrats zu vortragenden Räten in diesem Mini-
stemmt ernannt .

« eilte .königliche Hoheit der Großherzog hat
dem Olt . d. R . Krhrn . ^ v . l^emmingeit - ^ ürfeld
vom Infanterieregiment von Lützow ll . !>ihein .)
Nr . 25 das Ritterkreuz zweiter » lasse mit schwer -
tcrn des Orden » vom Zähringer ^ viveu verliehen .

Seine .Königliche Hoheit der Grotzherzog hat
den nachgenannten Offizieren , Unteroffizieren und
Mannschaften des Brigade - Erfay - Batail -
lonS Nr . 53 die folgenden Auszeichnungen t>cr=
liehen :

vom Orden vom ZLhriugcr Löwen:
das Ritterkreuz erster Klasse mit Schwertern :

Major niid Bataillonskommandeur * t' . Tchvene-
beif ; dac> Ritterkreuz zweiter Klasse mit Eichenlaub
und Schwertern : Stabsarzt d . ? . I und Rataillons -
ai .it Dr . chPieser,' das Ritterkreuz zweiter Klaffe
mit Schwertern : Lt. d . R . und Bataillonsadjntant
H-Kraeusel , Olt . und Kompagnieführer * Schmitt »
henner , Lt. und Kompagnieführer Arhrn . chRüdt
von t5ollenberg (Ludwig) , Lt. d . R . und Kompagnie-
sührer -«- Langer iMaxj , fowie Lt. d . R . chTrage :
die silberne Verdienstmedaille am Bande der Mili¬

tärische» Karl ^ riedrich-Berdienst-MedaiUe:
Feldunterarzt -«- Meyer , Uuterzahlm . H-Goriivoda ,den iveldiv . ^- Schenk und HSteinhvrst , Bizeseldw .

und Bataillonsschreiber -»- Becker , Bizeseldw . und
Bataillonstambour -«-Heck, den Bizeseldw . 4-Mahr ,
-̂ Schnets , 4- Stöfser und -«-May , den lloff . -«-Gold-
Vach , -«-Hartfiel . chZilln, -̂ Schwarz , chColombo und
-» ,>uhl , den Gefr . -«- Laus , -«- Bürgin , -«-Zimmer -
mann , -«-Künstlin und -«-Göbel , Gren . -«-Hamprecht,Gefr . -«-Mamier .

Seine Königliche Hoheit der G r o ß h e r z o g hat
den nachgenannten Offizieren , Unteroffizieren und
Mannschasten der Ersatzbataillone der
5 <i. u n d 5 7. I n f a n t e r i e b r i g a d e die folgen-
den Auszeichnungen verliehen :

vom Orden vom Zähringer Löwe« :
das Kommandeurkreuz erster Klasse mit Schwer-

lern : dem Generalmajor z . D . und Regiments¬
kommandeur -«- v . Gagern : das Ritterkreuz erster
Klasse mit Eichenlaub und Schwertern : Oberstlt .und Bataillonssnhrer Leo * v . Schkopp ; das Ritter¬
kreuz erster Klasse mit Schwertern : Major und
^ ataillonskommandeur Ernst * v . Holstein ; das
Ritterkreuz zweiter Klasse mit Eichenlaub und
Schwertern : Stabsarzt d . L . und Regimeutsarzt
Heinrich -«- Loebell und Zivilarzt Moritz -«- Lehfeld,
beauftragt mit Wahrnehmung der Geschäfte eines
BataillonSarztes : das Ritterkreuz zweiter Klassemit Schwertern : den Olt . und Kompagnieführern
Franz -«-Borchers . Bruno -̂ Dahrenhorst nnd
Heinrich -»- Schwengel-, Olt . und Bataillonsadjntan -
ten Karl chVogt, Lt. und Regimentsadjutanten
Werner -«-Bayer , Lt. und Kompagniesührer Rudolf4-Lauterwald und Lt. nnd Mhrer des Maschinen-
gewehrzugs Karl -̂ Kransmann :
die silberne Verdienstmedaille am Bande der Mili -

tärifchen Karl Friedrich -Berdienst-Medaille :
, den Unterärzten Enno ckMüchsen und Fritz
-̂ Ebert , den Off .- Stellv . Oskar -«-Neuer , Adolf
^ Prestel und Engelh . -«-Wetterer , den Bizeseldw.
Heinrich -«-Scholl , Joseph -«- Bierhalter und Earnill
» Birnbräuer , Serg . Otto -«- Bethke, den lloff . Wil¬
helm -«- Maier , Ernst -«-Osterberger , Joseph ckGäng,
<>iottlieb 4Herr , Karl -«- .Kalkbrenner , Heinrich
-̂ Schmale . Heinrich -«-Rinke und Eugen -«-Eberle .den Sanitäts - Uoss . Heinrich -«-Levi nnd Karl
-«- Schilling , den Uoss . Gustav -«-Kühn , Leopold
-«-Lenz, Wilhelm » Ktäutner , den <̂ efr . Wilhelm» .Klem, Karl -«- Palmer , Eduard -«- Greil , Friedrich* ^ «mp, Otto -«- Bergmann und Karl -«- Schmitt,den Landwehrm . Albert -«- Stock nnd Gustav -«- Leb-
teig . den Res. Heinrich HBammhoff nnd Ernst^ Schreiber , den Kriegsfreiw . Willy H- Ottwaska ,Friedrich -«-Tetzer und Leopold 5Kahn I, den Er -
fatzleuten Franz -«-Seiffert , Emil -«-Lütticke und
Joseph -«-Zirwas , den Res. Andreas -«- Bögel und
Wilhelm -«-Marx .

Seine Königliche Hoheit der Groß herzog hatden nachgenannten Offizieren , Unteroffizieren und
Mannschasten vom 2 6 . Reserve - Armeekorps
die folgenden Auszeichnungen verliehen :

Reserve-Jnfanterie -Regiment Nr . 238 :
i vom Orden vom Zähringer Löwen :

das Kommandeurkreuz zweiter Klasse mit Schwer-
lern : Oberst nnd Regimentskommandeur -«-Brunn -
quell ; da » Ritterkreuz erster Klasse mit Schwertern :
Major * i>. Kriegs beim und Hauptmann d. L .
-^Frischmuth : das Ritterkreuz zweiter Klaffe mit
Eichenlaub und Schwertern : den Hptl . d . L . 4-Drachund -«-Bauderner ? das Ritterkreuz zioeiter Klaffemit Schwertern : Olt . und Regimentsadjutanten
Frhrn . ckv . Türckheim -Baden , Lt. d. R . nnd Ba -
taillonsad .intanten -«-Roller und Olt . d . L . nnd Ba -
taillonsadintant * u. Pfeil, '
die silberne Verdienstmedaille am Bande der Mili -

tärifchen Karl Friedrich -Berdienst-Medaille :
den Osf.-Stellv . -«-Sackur , » Schalk. » Haas ,» Graftvohl , » Tram und » Beil , den Feldw .» Motz. » Linder , » Ivos , » Lutz und » Jessen , den

Bizeseldw . » Kleszcz»msli , » Winter und » Horst ,den Uoff. » Häberle , » Späth , » Mörder und » Tie -
lert , den Gefr . » Rothfuß , » Buchsbaum , » Walter ,» Tchreiber und » Keller , den Wehn » . » Straub
und » Kräuter , den Äinsk . » Saßnacht , » Schön-
leber» » Rheiner , » Schätzte, » Blum , » Nendeck ,Stober , » Le Eonte , » Siegle , » Zimmermann I ,» Kranp nnd » Lindenfelfer . (Schluß folgt .)

Schule und Arche.
Die badischen Lehrer im Felde .

Nach einer Zusammenstellung des Badischen Lehrer-
Vereins sind bis jetzt 102 badisch « Lehrer den Tod für
das Dciterland gestorben . 4» badische Lehrer habendas Eiserne Kreuz erhalten .

PersonalverSnderuugeu.
Ans dem Bereiche des Ministeriums des Großh.Hanfes , der Justiz nnd des Auswärtigen .

Beamteneigenschaft verliehen : der Anstaltsleh -
r ? rin Ida Epting geb . Krieger bei der Weiber -
strnfanstait Bruchsal .

Ans dem Bereiche de» Großh. Ministeriums
des Innern .

Entlassen : Probiergehilfe H. Becke rt bei Gr .
Probieranstalt in Pforzheim (auf Ansuchen) .

- Großh. Berwaltungshos . —
Beamteneigenschaft verliehen : der Wärterin >ta -

tharina B a i e r bei der Heil - und Pflegenustalt
Wiesloch.

Etatmäßig angestellt : der Werkmeister Friedrich
Becker an der Heil - und Pflegeaustalt Wies -
loch : der Wärter Bernhard Hub er bei der Heil -
und Pflegeaustalt Wiesloch.

Ans dein Bereiche des Großh. Ministeriums
der Finanzen .

— Zoll - und Stenerverwaltnng . —
Ernannt : der Greuzansseher Joseph Mutter

in Kehl zum Oberzollaufseher .
Versetzt : der Bureaugehilfe Theodor Berbe -

r i ch iu Wertheim nach Tauberbifchofsheim .
Zuruhegefetzt : der Obersteueraufseher Joseph

Anton B a r l e o n in Lahr ans Ansuchen ivegen
vorgerückten Alters unter Anerkennung seiner
langjährigen treuen Dienste .

Gestorben : die Steuererheber : Bernhard
Strobel in Wolterdingen am 21 . November
1914 und Jakob Schrotet in Eschelbach am
28 . November 1914.

— Staatseifenbahnverwaltnng . —
Ernannt : zum Lokomotivführer : Reserveführer

Alois Bau m a n n in Offenburg, ' zu Zugmeiftern :
die zugf. Wagenwärter : Heinrich Thum in Ra -
dolfzell, Theodor L e i n g r u b e r in Radolfzell ;
znm Wagenrevidenten : Bremser Karl Stockert
in Radolfzell .

Etatmäßig angestellt : als Amtsdiener : August
Schuppe in Karlsruhe , Johann Kulainski
in Offenburg ? als Lademeister : Martin Mogel
in Mannheim , David Scheuermann in Mann -
heim : als Wagenanffchreiber : Joseph Knosp in
Offenburg ; als Rottenführer : Johann Hoch ad e l
in Ubstadt; als Bremser : Christian Rist in Basel ,
Johann Schmidt in Basel , Oskar B e r ch t o l d
in Basel .

Ins nichtetatm . Beamtenverhältnis aufgenom¬
men : als Wagenrevident : Ludwig Lay er von
Brombach .

Bertragsmäßig aufgenommen : als Bahn - und
Weichenwärter : Albert Reichte von Stühlingen ,
Franz Pfau von Hirschhorn (Hessen ) , Anton
G r i »i m von Bilfingen , Franz Schmitt von
Altheim , Gustav Link von Neckargerach, Adam
G r i m in von Maienfels (Württemb .) .

Versetzt : Oberbahnmeister August Fretz in
Flehingen nach Sinsheim , Bahnmeister Gustav
Dussner in Löffingen nach Freiburg , Betriebs -
assistent Max S ch r eck e n b e r g e r in Weingarten
nach Elzach, die Lokomotivführer : Friedrich G ü n-
ter in Pforzheim nach Haufach, Alois Bau -
mann in Offenburg nach Hanfach, Stationsauf -
scher Eduard Benz in Beuren -Büßlingen nach
Königheim , die Stationswarte : Franz Renner
in Wiesental nach Huttenheim , Anton T e ck e r in
Huttenheim uach Rheinsheim , Georg E ß l i n g e r
in Hintschingen nach Beringen , Lorenz Auer in
Hochstetten nach Beuren -Büßlingen , zugf. Wagen-
wärter Jakob Linder in Radolfzell nach Heidel-
berg .

Zuruhegefetzt : wegen vorgerückten Alters , unter
Anerkennung seiner langjährigen treuen Dienste :
Weichenwärter Martin Reize in Singen, ' wegen
leidender Gesundheit , unter Anerkennung ihrer
langjährigen treuen Dienste : Lokomotivführer
Christoph Fiedler in Offenburg , Kanzleidiener
Karl H i l l e n b r a n d in Karlsruhe ; bis zur Wie-
derherftellung feiner Gesundheit : Schaffner Albert
Schöne in Basel .

Gestorben : Kanzleiassistent Theodor Braitsch
in Karlsruhe ; Weichenwärter Peter Frey in
Karlsruhe , Weichenwärter Friedrich E s ch e l b a ch
in Neckarelz, Bremser Wilhelm Seitz in Karls -
rnhe .

(Nachdruck der mit einer Chiffre versehenen Ar¬
tikel ist nur unter Quellenangabe gestattet .]

Krieg uiid Geldmarkt .
H . Immer mehr zeigt es sich , daß die großen

Kriegslieferungen nicht nur die deutsche Industrie
im weitesten Umfange beschäftigen , sondern daß
sie auch 7.11 einer anhaltenden Erleichterung der
Geldverhältnisse beitragen . Die Kriegsmaterialliefe¬
rungen werden von den Behörden rasch abgenommen
ti . sofort bezahlt , so daß in den mit Kriegsmaterial¬
lieferungen bedachten Industrien die Geld - und
Kreditbedürfnisse weit geringer sind als im Frie¬
den . Dazu kommt , daß die meisten Industrien es
jetzt nicht nötig haben , große Rohstoffbestände zu
halten . Die Rohstoffe sind zu einem großen Teile
von der Regierung beschlagnahmt und in zu diesem
Zwecke gegründete Rohstoffgesellschaften einge¬
bracht worden , die den Industrien Zug um Zug die
für die Fabrikation notwendigen Rohmaterialien
liefern . Dadurch sind enorme Kapitalien , die sonst
in den Rohstoffbeständen der Industrie festgelegt
waren , frei geworden . Die Industrien aber , die
nicht für Heereszwecke beschäftigt sind , arbeiten
mit stark eingeschränkter Produktion , so daß auch
hierdurch größere Kapitalien frei geworden und an
die / .entralen des Geldverkehrs , an die Reichsbank
und an die großen Banken zurückgeflossen sind .
Dadurch hat der Status der Reichsbank eine we¬
sentliche Erleichterung erfahren ; was ihr auf Wech¬
selkonto entzogen wird , geht ihr zu einem großenTeile immer sehr bald wieder auf Girokonto zu.
Aber auch die Privatbanken verfügen über sehr
bedeutende Barmittel . Selbst das Weihnachtsge¬
schäft , das diesmal viel früher eingesetzt hat als
sonst , weil gewaltige Warenmassen rechtzeitig an
die Truppen im Felde gesandt werden sollten , hat
daran nichts geändert . So konnten die Banken es
wagen , vor dem Jahresschlüsse , das heißt in einer
Zeit , in der sonst die Geldsätze anziehen , ihren De¬
positenzinsfuß auf 3 % herabzusetzen . Die kurz¬
fristigen Depositen haben eben bei allen Banken
in den letzten Wochen stark zugenommen , was auch
als ein Beweis dafür angesehen werden kann , daß
das Vertrauen zu unseren Depositenbanken durch
den Krieg nicht beeinträchtigt worden ist . Die
Geldflüssigkeit der Banken hat bei den Instituten
eine starke Nachfrage nach kurzfristigen Anlagen
hervorgerufen . So ist es gekommer . , daß der Satz
für feinste Privatdiskojiten , de :* Anfang November

sich nur wenig unter dem Reichsbankdiskontsatze
von 6 % bewegt hatte , bis auf etwa 4iK % zurück¬
gegangen ist . Und selbst zu diesem Satze ist die
Nachfrage weit größer als das Angebot . Aller¬
dings sind die Sätze für Privatdiskonten nicht ein¬
heitlich , man unterscheidet jetzt weit schärfer als
in Friedenszeiten zwischen allerfeinsten und weni¬
ger feinen Papieren , die Spannung zwischen den
einzelnen Kategorien beträgt mitunter % % . Auch
der Satz für tägliches Geld geht beständig zurück ,
weil die Banken bei Verleihung von Geld bei täg¬
licher Kündigung oder bei der Verleihung auf
einige Tage erstklassigen Geldnehmern sehr ent¬
gegenkommen . Es sieht ganz darnach aus , als ob
auch der Januarlermin diese Geldflüssigkeit nicht ,
oder doch nur ganz vorübergehend unterbrechen
wird . Es sprechen sogar viele Anzeichen für einen
weiteren Rückgang der Geldsätze nach dem
Januartermin , so daß die Frage einer Diskont¬
ermäßigung der Reichsbank im Januar wieder zur
Diskussion gestellt werden dürfte . Für die innere
Krait des deutschen Geldmarktes spricht es auch ,
daß die von den Darlehenskassen gewährten Dar¬
lehen von Woche zu Woche zurückgehen ; die In¬
anspruchnahme der Darlehenskassen , die an und
für sich gering war , hat sich noch weiter einge -
schänkt , wozu auch wohl der Umstand beiträgt ,
daß die Darlehenskassen an ihrem Zinsfuß von
6X' % festhalten .

Sehr erfreulich ist der weitere Rückgang der De¬
visenkurse , weil dadurch das durch eine Reihe un¬
gewöhnlicher Momente geschaffene rein rechnungs¬
mäßige Disagio der deutschen Währung im Schwin¬
den begriffen ist . Deutschland hat durch Verkäufe
ausländischer Effekten größere Guthaben im neu¬
tralen Auslande , besonders in Amerika erhalten .
Einen Druck auf die ausländischen Notenkurse hat
außerdem die Reichsbank durch die kulante Her¬
gäbe fremder Valuten in den Fällen ausgeübt , wo
ihr der Nachweis geführt wurde , daß es sich um
Zahlungen für ausländische Waren handelte . Gut¬
haben im Auslande haben wir ferner dadurch be -
kon .men , daß schweizerische , holländische und
amerikanische Banken , unter Ausnutzung der noch
immer über die Parität hinausgehenden ausländi¬
schen Notenkurse , größere Käufe in deutschen An¬
lagewerten vornahmen . Außerdem hat sich unser
Export an Kohlen und Eisenfabrikaten , begünstigt
durch die Ausfuhrvergütungen , allmählich vermehrt .
Und schließlich sind spekulative Baisseverpflich¬
tungen in deutscher Währung , die in feindlichen
Ländern eingegangen waren , jetzt zur Deckung ge¬
langt , nachdem unsere Gegner die Beobachtung
machen mußten , daß die Guthaben Deutschlands in
neutralen Ländern nach dem Januartermin durch
den Eingang ausländischer Zinszahlungen eine wei¬
tere erhebliche Verstärkung erfahren werden .
Wenngleich die jetzt erledigte starke Steigerung
der ausländischen Noten in Deutschland keinerlei
Rückschlüsse auf den Staatskredit Deutschlands
bei gerechter Beurteilung zulassen konnte , so ist
doch der jetzt eingetretene Rückgang der auslän¬
dischen Noten dem Ansehen Deutschlands im Aus¬
lande sehr nützlich .

Am englischen Geldmarkt haben die Einzahlun¬
gen auf die Kriegsanleihe eine Versteifung hervor¬
gerufen , die sich besonders bei der Bank von Eng¬
land zeigt , da ja bekanntlich die Anleihe insofern
fast durchweg von der Notenbank aufgebracht
wird , als diese die neue Anleihe in voller Höhe
zu 1 % unter ihrem Diskontsatze , das heißt also zu
4 % ohne Einschußzahlungen zu beleihen verpflich¬
tet ist . Die Geldflüssigkeit am Londoner Geld¬
markte , auf die die Engländer so stolz sind , wird
außerdem in der nächsten Zeit durch die Aufbrin¬
gung einer russischen Anleihe von 50 Millionen
Lstrl . zweifellos erheblich nachlassen . Die Bank
von England wird im übrigen nicht nur dadurch er¬
heblich geschwächt , daß der Staat seine Guthaben
bei der Bank , die Ende August 23 Millionen Lstrl .
betrugen , bis auf 4 'A Millionen Lstrl . abgezogen hat ,
sondern auch dadurch , daß die Bank von England
von der Regierung genötigt wurde , 12 Millionen
Lstrl . russischer Schatzwechsel zu übernehmen .
Während in Deutschland die ausländischen Wech¬
selkurse neuerdings zurückgegangen sind , hält sich
der Londoner Scheckkurs in Paris noch immer auf
dem anomalen niedrigen Stande von unter 25 Frcs .
Daraus geht hervor , daß England über seine Gut¬
haben in Frankreich wegen des Moratoriums nicht
verfügen kann . Außerdem stockt die englische
Ausfuhr nach Frankreich und England kann für die
Bezahlung der Kosten der Unterhaltung seiner Ar¬
mee in Frankreich nicht auf seine dortigen Guthaben
zurückgreifen , sondern es muß bares Geld über den
Kanal senden .

Am französischen Geldmarkte hat sich die allge¬
meine Verwirrung noch gesteigert und selbst fran¬
zösische Zeitungen beklagen die Unterbindung des
industriellen Kredites durch das Moratorium und
die Schaffung einer allgemeinen Kreditnot durch
das Fehlen jeder Kreditorganisation . Immer mehr
rächt sich an dem französischen Volke die leicht¬
sinnige Emissionspolitik der Großbanken , die in den
letzten Jahren ihre Mittel durch die Uebernahme
unverkäuflicher exotischer Werte festgelegt hatten .
Bemerkenswert ist es auch , daß , während in
Deutschland bei den Sparkassen schon seit Wo¬
chen wieder große Einzahlungen stattfinden , bei
den französischen Sparkassen die Auszahlungen
noch immer die Einzahlungen bedeutend überstei¬
gen , In den letzten Tagen hat das französische
Finanzministerium die Anordnung getroffen , daß
die Stücke der neuen „ nationalen Verteidigungs¬
anleihe "

, von denen mit vieler Mühe endlich ganze
700 Millionen Francs gezeichnet worden sind , den
Noten der Bank von Frankreich gleichgestellt wer¬
den sollen . Man weiß nicht , wen man angesichts
eines solchen verzweifelten Schrittes mehr be¬
dauern soll : die Besitzer französischer Noten , oder
die Besitzer der „Verteidigungsanleihc ".

London , 12. Dez . Die „Times " melden : Die st«

gende Ausfuhr von Kakao nach HolU " ^ ,
die Frage brennend werden , ob nicht
verbot für Kakao angebracht wäre . In ^

^
r

j^0.
und unter den Kakaoerzeugern der britischen ^
lonien herrscht jedoch eine starke Stimmung
gegen .

London , 14 . Dez . Laut „Westminster Gazc^ (
verliefen die Unterhandlungen mit dem Seh ®
über die Eröffnung der Börse einstweilen
sultatlos .

Das Parlament von New South Wale
nehmigte den Antrag , die ganze nächstjährige
zenernte zu 5 Schilling per Bushel anzukaufen

Rußlands Kupfergewinnung . Die Bescizun ^ ^
Kupferbergwerke von Morgul durch die . jct .
lenkt die Aufmerksamkeit auf die russische „
Produktion . Rußland gehört zu den Staaten
ungeheuer wertvolle Bodenschätze noch zU®

^ e tall
aus größten Teil unausgebeutel sind . Ei" *

j a|1j
aber , dessen Förderung man dort von Jahr zu tef,
mit steigender Intensivitäf betrieb , ist das def
Im Jahre 1907 vereinigte sich die Mchrz ^n

^
Kupferproduzenten zu dem Medj -Syndikat .
mehr als zwei Drittel der russischen Bergwer "
gehören , und das im letzten Jahre an der pcr
Produktion mit 95,7 Prozent beteiligt war. ^
Ural ist an der Gesamtförderung mit mehr

j ^ e

Wirtschaftsleben .
: : Mannheim , 14 . Dez . Der Beirat des Kohlen -

Syndikats hat in seiner letzten Sitzung be¬
schlossen , die Richtpreise für Hochofenkoks und
Kokskohlen für die Zeit vom I , Januar bis zum
31 . Mär -n 1915 unverändert zu lassen . Ferner wurde
beschlossen , die Preise für Kohlen und Briketts
durchschnittlich um zwei Mark für die Tonne zu er¬
höhen . dagegen die Richtpreise für Koks durch¬
schnittlich um 1 50 Mark für die Tonne zu ermäßi¬
gen . Diese neuen Preise sind gültig für die Zeit
vom 1. April bis zum 31 . August 1915. Die Richt¬
preise dienen als Grundlage für Feststellung der
Verkaufspreise . Die Preiserhöhung für Kohlen und
Briketts wurde mil der durch die Verminderung der
Belegschaften herbeigeführten bedeutenden Steige¬
rungen der Selbstkosten begründet .

Hälfte beteiligt und weist im vergangenen
eine neue Steigerung um 4000 t auf . Die lh
Werke dort sind die von Bogoslowski ( 1909 -> , #.
und von Nischny Tagilsk ( 1909 1125 t ). ilv .
kasus ist das größte Werk die Caucasus
Co . in der Nähe des Dorfes Dzansul (etwa 4U
len von dem Hafen Batum entfernt ) , um das eS

|jaö.
wahrscheinlich bei der türkischen Eroberun | g3.
delt . Es liegt nicht weit von der Heerstraß c

( |
tum -Artwin entfernt und vom Ufer des £a0:
aus ist eine Straße nach dem Schmelzwerk
worden . Bei der Caucasus Copper Co . betrug
„Mining Journal " zufolge im Jahre 1912 dic ^
duktion 3030 t im Werte von Lst . 256 195 .
an Produktionsunkosten Lst . 166 019 geS^ .jjjtcstanden . Die tägliche Kupfererzförderung ii° » , (1
1912 betrug im Durchschnitt 500 t , stieg l9 '
750 t und für den Herbst des gleichen Jahr eS

^ (.
sogar eine solche von 1000 t erwartet . Da die • ■
beute dieser Gesellschaft an der gesamten ka

fi¬schen Förderung mit einem Drittel und a °
p^ .

jenigen des ganzen russischen Reiches mit D . ( .
zent beteiligt ist und ohne Zweifel noch in -fe¬
iendem Maße steigerungsfähig ist , so fiel «i e0_ u»e
ken durch dessen Eroberung eine wertvolle "
in die Hände .

Industrien .
Verbandsbestrebungen in der Eisenindustrie ;

'
Düsseldorf , 11 , d . M„ wird der „Frankf . Ztg -

°
£,

schrieben : „Wie ich höre , ist in der letzten "
^

ralversaromlung des Stahlwerksverbandes auc !>
Frage aufgeworfen worden , ob die ZeitverbäK ®!
es nicht wünschenswert erscheinen ließen , di«
handlungen zur Bildung von Verbänden
die B - Produkte erneut aufzunehmen . D' e '

|.
regung ist von Geheimrat Kirdorf , dem GeO cf

^]_direktor der Gelsenkircbener Bergwerksg eS^
fschaft , gegeben worden ; obwohl eine Reihe

Werken erklärlicherweise dem etwaigen Erfolg
eher Verhandlungen gerade in der jetzige 0 £
äußerst skeptisch gegenüberstehen , soll der
regung , wenn möglich , Folge gegeben und der ^such unternommen werden , im Anschluß a°

((.nächste Mitte Januar stattfindende Mitgliedes .
Sammlung des Stahlwerksverbands eine Zusa0>^ .
kunft mit den übrigen an der VerbandsbilduflfS
teressierten Werken zu veranlassen .

"

Warenmarkt.
Karlsruhe , 12 . Dezember . Viehmarkti

licher Bericht .) Zufuhr : 1623 Stück , Ochseo
Stück , Bullen 39 St . , Kühe 51 St . und

AQf»
bezahlt für 50 Kilo Schlachtgewicht : R >"Jiijit '
vollfleischige , ausgemästete höchsten Sch ^ t)
wertes , die noch nicht gezogen haben ( ungeJ^ |tef9 -1— 9ti M , vollfleischige , ausgemästete >in
von 4— 7 Jahren — .— M , junge tleischi ?o - „" >t >
ausgemästete und ältere ausgemästete 90 —
mäßig genährte junge und gut genährte
88 — 90M , Bullen , vollfleischige ausgew f»?% jje
höchsten Schlachtwertes 81 — 85 M , vollfl el9 j ju'
jüngere 78— 81 M , mäßig genährte junge un'l. jge ,
genährte ältere 75 — 78 M , Kühe , volIfle lS°. rt0-
ausgemästete Färsen höchsten Schlacht .̂^ tiS
94 — 97 M , vollfleischige ausgemästete
höchsten Schlachtwertea bis zu 7 Jahr . 79 — ß .
wenig gut entwickelte jüngere Färsen 92 ^

„ ah
'
rtf

mäßig genährte Kühe 7G— 78 M , gering g°"
0 n(1

Kühe 70 — 74 M , Kälber , mittlere M83 jvi»f "
beste Saugkälber 90 — 97 M , geringere
u . gute Saugkälber 87— 90 M , geringere 'wggt *
kälber 83 ,ii - W o i d em as ts c h a 1 e < coh3 '0
lämmer — .— M , geringere Lämmer und ^ ^— .— M , Schweine , vollfleischige Schwei '

io ti-
100 — 120 Kilo ( 200 — 240 Pfund ) Lebend ??«

jO®
73— 74 M , vollfleischige Schweine von ß -
Kilo ( 160 —-200 Pfund ) Lebendgewicht 74^jT pjj,l
vollfleischige Schweine unter 80 Kilo ( vJajkte -"
Lebendgewicht — Jt . Tendenz des ^
lebhaft . ^ 1-

j . n . ach t h o t . In der Woche
bis 12 . Dezember

In
1911

der
wurden im ,Wp l^oticiuuu ivlt wuiucu «r *nhSchlachthof geschlachtet 1905 Stück yie " ' l 1'

zwar : 283 Großvieh ( ^8 Ochsen , 68 ® '
ei <11''

Küho , 45 Farren ) , 219 Kälber , 1332
64 Hammel , 2 Ziegen , — Kitzlein . —
5 Pferde . a ii *"

23073 Kilo Fleisch wurden außerdem
wärts eingeführt und der Beschau unt
darunter 12898 Kilogramm vom Ausland .

Mannheimer Proeuktenmai °k*' r
Mannheim , 14 Deze

?0gaO
Die Notierungen sind in Reichsmark . .

Barzahlung per 100 kg , bahnfrei Mann
Hafer , nierländ . , ab bad Stationen 22 .20 dh 2g ^

-
Mais , m .t Sack .
Mais , ohne Sack | —
Weizen -Auszugsmehl 0 i n - ,,i . „r-Prei9 - £• ^Weizen -Brotmehl 1 . , f

'
nk ö Haus | 3? '^

Rocsenrnohl 72°/0ig . 1 ff °
- __ ^pmh « . Pfalzer . . . . . . 1 QPj — KL 170 .195 .— vf l7 u.

100.— £ ? j 55 .-Rotklee Pfälzer
Italiener

Luzerne . Italiener
Ksparsettc . . . II

Tendenz : fest , aber geschäftslos .

•rtfS Friedrichsbad KatorsfmÖ
müßte Ihnen für Ihre Gesundh . ziti Ge
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